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Präludium
M Mt bangem Erwarten haben wir den

'ilMnbück näher und mäher kommen sehen , da
^Volksvertreter wiederum in Berlin zu einer
--aqung Mammentreten . Das deutsche Volk hat
^ leidec verlernt , mit Zuversicht zu seiner Ver-

"tcetilkrg emporzublicken , denn die letzten vier Jahre
uns schmerzliche Enttäuschungen gebracht.

7,it zwei Jahren empfindet die Presse der bür-
»rlichen Parteien jedesmal Genugtuung , wenn
L Reichstag auseinandergeht und sie gibt da¬
mit zweifellos dem allgemeinen Volkswillen leb-

Ausdruck . Wenn das Parlament  tagt,
^nn überstürzen sich die U eberr  a s ch un  g cn,

fljb indes jedesmal höchst unerfreulicher Art sind,
-letzt scheinen wir uns dem Höhepunkt zu nähern.
Die militärische Lage särbt in erster Linie auf
die Volksvertretung ab . Steht es an der Front
Wt, erringen die Mittelmächte Siege , so geht
^ 'in Berlin aus bestimmten Gründen höchst
kleinlaut zu . Wenn aber die Operationen stocken,
ö5er wenn gar der Feind taktische Erfolge bucken
tom, so hat für einen Teil des Parlamentes die
Hochkonjunktur begonnen . Denn eine kritische
Lage  ist in höchstem Maße geeignet , die Re-
zierung zu den g rö ßten Konziessio neu
,nf innerpolitischem Gebiete zu t rei¬
fte»  oder die Negierung selbst hinwegzufegen.
Dieses unwürdige Spiel haben wir in den letzten
eineinhalb Jahren mehr als einmal erlebt . Wenn
t§ draußen nicht sonderlich gut geht oder wenn
Lebensmittelnöte besonders drückend empfunden
Verden, dann sind dem Volke politische Rechte zu
gewahren, um die Geschlossenheit zu erhalten und
dm politischen Zusammenbruch zu verhindern!
Das ist immer wieder die gleiche Losung , die von
Wksliberaler und sozialdemokratischer Seite aus-
gegeben wird . Diese Losung dürfte in den nun
^vorstehenden Wochen mit doppeltem und drei --
saäMl Nachdruck erhoben werden . Das P r ä -
ludium zu dem gefährlichen Spiel  hat
bereits begonnen , indem — Zweifellos mit voller
Osicht — von Wien aus mitgeteilt wird , daß
Hertling von seinem Posten scheidet,
daßD r . S o l f an seine Stelle tritt , und daß die
Herren Erzbertzer und Scheidemann  als
Vertreter ihrer Parteien in die Regierung ein --
ireten werden . Als Grund gibt mau an , die bis -»
herige Reichsregiernng sei nicht offen und ehrlich
genug für die Politik des Verständigungsfriedens
eingetreten. Sols , Erzberger und Scheidemann —
diese drei Männer seien die ragenden Säulen
der Völkerverbrüderung und würden uns sehr
schnell den Frieden herbeiführen.

Man wird in den nächsten Tagen sicherlich
von einzelnen Stellen ans die Wiener „Sensa¬
tionsmeldung " zurückweisen . Das geschah bisher
immer so. Wurde eine Andeutung in der Presse
gemacht, so dementierte man wacker darauf los,
As eines schönen morgens die Bescherung da
iw . Hinter der Wiener Meldung stehen deutsche
Kreise, das ergibt bereits die Zustimmung , die
W tin den Blättern der Linken und der Sozial¬
demokratie vorftndet . Falls jetzt nicht die deutsche
Oeffentlichkeit dem sauberen Plane ein schnelles
Ende bereitet , werden es die innerpolitifchen Um¬
stürzler bald auf das Ganze ankommen lassen.
Wahrscheinlich handelt es sich vorerst um einen
Fühler,  um herauszubekommen , ob solche Ab¬
sichten nicht auf allzu großen Widerstand stoßen,
ßä ist bekannt , daß Graf Hertling bei der über¬
wiegenden Mehrheit des Parlaments und des
deutschen Volkes fest im Sattel sitzt. Die Kund¬
gebungen anläßlich seines 75 . Geburtstages haben
das unwiderleglich dargetan . Wir halten es für
ausgeschlossen, daß der Abgeordnete Erzberger
mit zu der Partie gehören sollte , sein Name ist
zweifellos unbefugter Weise in die Debatte gezogen
Worden. Die Zentrumspartei und dieZen --
trumsfraktion  des Deutschen Reichstages
wnnen sich niemals dazu hergeben,
^dren langjährigen verdienten Füh-
^r zu stürzen.  Graf Hertling ist , das wird
°on allen Seiten anerkannt , heute vielleicht die
kiuzige Persönlichkeit , ivelche das Gefüge der inne-
wn und äußeren Politik zusammenhält . Wenn
wo bei der Zentcumsftaktion die persönlichen
.̂ " de keinen Ausschlag geben , so würden es
Etliche Gründe tun . Unter den gegebenen Ber-
Mnissen kann die Reichstagsfraktion nicht Hect-
AS im Stich ! lassen ohne das Vertrauen der
Zahler im Lande zu erschüttern . Aber selbst
wen«, was indes ausgeschlossen ist, Erzberger

innerpolitischen Gründen Veränderungen in
Reichsleitung anstrebte , so würde er ziemlich

Mnstehen . Man braucht in keinerlei Geheim-
eingeweiht zu sein , um zu wissen , wie heute

we maßgebenden Männer in der Zentrumsfrak-
"^ ken. Das hat sich mach außen hin ge-

in dem Zurücktreten des Abgeordneten
depgtzr während der letzten Tagung des Reichs-

Erzberger ist in den letzten Monaten nicht
! ckr der Spreche der Fraktion gewesen . Das

zufällig , das hatte seine ganz bestimmten
wnde. Wenn darum die Ministerstürzerei jetzt

» ueuem beginnen soll , so werden Freisinn
Sozialdemokratie diese Arbeit

wciftr " * ** bewältigen  haben , Zentrums-
tritfn . und Zentcnmsfraktion machen da

mit . 1 v
gegenwärtigen Augenblick kommt es dem

^ "Mismus einzig und allein darauf an, die
Ick»- eF Zeit aus zu beuten und die Herr-

itin Preußen und Deutschland zu
Zu dĵ jem Zwecke spekuliert man

auf das allgemeine Friedensbedürfnis und stellt
es so dar , als ob die Demokratie uns ein schnelles
Ende des Krieges bringen würde . Es hieße die
Intelligenz der politischen Stürmer und Dränger
unterschätzen , wenn .man glaubte , sic erwarteten
den baldigen Abschluß des Blutvergießens von
einer innerpolitischen Neuorientierung . Llohd
George und Wilson wollen kämpfen bis ^zur Ver¬
nichtung Deutschlands : ob bei uns ein Kaiser
ist, ob „ Junker " oder „Pfaffen " regieren , ob
Haußmann und Scheidemann die Vertreter des
Volkswillens sind , bleibt ihnen völlig gleichgültig.
Darum haben etwaige Veränderungen in der
Reichsleitung auch nur innerpolitische Bedeutung.
Und hier wiederum weniger nach der Richtung hin,
daß nun etwa das gleiche Wahlrecht . wesentlich
schneller fönte . Werfen wir in dem gegenwärtigen
Augenblicke bewährte Männer über Bord , so be¬
deutet das nichts wehr und nichts weniger als den
völligen Zusammenbruch der inneren
Front.  War die Ministerstürzerei schon früher
ein gefährliches Spiel , so kann sie heute geradezu
eine Katastrophe  herbeisühren . Und das ist

- es , was wir bür unfern Teil seit Monaten befürch¬
tet haben . Mit dem Sturze des Grafen .Hert¬
ling würde das Gebäude unserer Siegeszuversicht
völlig in Trümmer fallen . Soll es denn wirklich
dahinkommen , daß unsere Uneinigkeit den Ruin
herbeiführt , daß wir das gleiche Schauspiel bieten,
wie unsere Vorfahren vor mehreren hundert Jah¬
ren , da alle Nachbarn aus unserem Fell Riemen
schnitten und die deutschen Gaue verwüsteten?
Soll ein in anderem Sinne geprägtes Wort:
„Von den Feinden nie besiegt , aber
von den Freunden verlassen"  zur Wahr¬
heit werden ? Vor diese Frage ist das deutsche

'Volk jetzt gestellt . Schließt es sich dem Ver¬
langen des Radikalismus an , dann weiß man
nicht , wie diese furchtbare Welttragödie für unser
Reich enden soll . Aber wir hoffen , daß die
Mehrheit des Landes dem Reichstage bezw . jenen
Politikern , welche an der Sucht ncrch Neuerun¬
gen leiden , eine schwere Enttäuschung bereiten
wird . Denn das deutsche Volk ist nicht geneigt,
den Weg zu gehen , zu dein Trotzki und Leniri
das Zarenreich gbsührt haben.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier.  10 . September.

(SB. T .' SB. Amtlich .!
Westlicher Kriegsschauplatz:

«ei Teilanqrifsen des Feindes nördlich , von
Merkem  und nordöstlich von Aper«  blieben
lleiue Grabenstücke in seiner Hand . Beiderseits
der Straße Peronne - Cambrai  setzte der
Engländer seine Angriffe fort.  Der Haupt¬
stoß richtete sich gegen Gouzeaneonrt und
Epehy.  Der Feind wnrde abgewicse «. Auch
am Abend ans dem Walde von Havrinconrt und
südlich der Straße Peronne -Cambrai erneut hervor¬
brechende Angriffe des Gegners scheiterten.
Tcilkämpse im Nvlnonwaldc (östlich von Bermand)
nud an der Straße Ham -St . Quentin . Unsere in
vorletzter Nacht vom Crozat - Kanal  znriick-
genommenen Bortrnppen hatten gestern westlich der
Linie Essigny - 8? endenil  nnr mit schwachen
feindlichen Erknndnngsabtcilnngen Fühlung . Tcil-
kämpfe südlich der Qi sc , Artillcrietätigkeit nörd¬
lich der A i l e t i e.  Zwischen Ailette «nd A i s n c
nahm der Artillcriekamps gegen mittag wieder
große Stärke an.  Heftige , bis zum Abend
mehrfach wiederholte Angriffe scheiterten.
Brandenburgischc Grenadiere zeichneten sich bei
ihrer Abwehr besonders aus . Zwischen Aisne
und Vesle  rviesen wir Vorstöße der Franzosen
ab . Eigene erfolgreiche Unternehmungen östlich
non Reims»  südwestlich von Parroy (an der
lothringischen Front ) « nd am Doller.

Abendbericht
B e r l i n , 10. Sept . (SB. 33. Amtlich .) Südlich

der Straße Pcronne —Cambrai wurde » erneute
Angriffe der Engländer,  beiderseits der
Straße Ham —St . Quentin Teilangriffe der Fran¬
zosen a b g e w i e f e ». Qertliche Kämpfe au -er
Ailette

*

Mit Spannung wird erwartet , wo Foch seine,
wie wir wissen, noch reichlichen Reserven zu neuem
Durchbruchsverkuch antreten läßt . In Flanderin
dauern die mehr oder weniger kräftigen Vorfeld¬
kämpfe an . Bei den amerikanischen Divisionen,
die dort eingeschoben sind, scheint es sich nach den
neuesten Meldungen um Lernverbände zu handeln.

Weiter südlich in der Lys -Ebene liegen sich die
Truppen unter dem üblichen Störungsfeuer
gegenüber . Durch unsere dortige Rückbewegung
ist ' der Jndustriedezirk Bethune von unmittel¬
barem Druck aus Norden befreit . Doch dürften
auch diejenigen seiner Kohlenschächte und Indu¬
strieanlagen , die jetzt außerhalb unseres Feuer¬
bereiches liegen , durch die fünfmonatige Beschie¬
ßung unserer schweren Flachbahngeschühe so zer¬
stört sein , daß ein Slufbau im Kriege nicht in
Frage kommt . Donar sinkt weiter zusammen . Der
Engländer schießt Gas in Sie Stadt . Der aus Ar-
leux weisende feindkiche Spihkeil südlich der Scarpe
hat sich durch die östliche Drehung des Schenkels
Arleux —Peronne in die Linie Arleux —Havrin-
court rechtwinklig ausgebuchtet . Die so entsian-
dcn-e Schleife zwischen Lens und Cambrai bleibt
ein spannungsvolles Frontstück der Armee Below.
Cambrai liegt jetzt kaum 10 Kilomter hinter der
Front der Armee Marwitz und bietet dem Eng¬
länder ein neues Zerstürungsziel für seine Gra¬
naten . Auch durch die gemeldete Rückwärtsbewe-
gung ^ in die Linie Gouzeaucourt —Epehy —Tem-
pleux hat die Armee Marwitz hier die Ausgangs¬
stellungen vom Frühjahr noch nicht erreicht . Man
erinnert sich des starken Widerstandes , den die
Engländer Ende März gerade hier in der durch
zahlreiche verdrahtete Hügeldörfer verstärkten

Epehy -Stollung der Slrmee Marwitz leisteten . Es
ist nicht unmöglich , daß die deutsche Führung schon
hier dem seindiichen Aachrücken energisch Halt zu
bieten gedenkt . ?luf jeden Fall liegen die Eng¬
länder für den Winter wieder in der jetzt zum
dritten Male zerstörten stadi - und dorfloien
Trichtcrzvne des Sommcschlachtselldes , wahrend wir
bewohnbare Quartiere in unserem Rücken haben.
Was für die Evchn -Stellung gilt , dürfte auch für
die Linie des Crozatkanals gelten , die heute von
der Armee Outier verteidigt wirb . Die Franzostn
hielten im März die Crozatlinie für so stark, daß
sie das Tempo ihres gesamten Reservctransportcs
auf die glückliche Verteidigung des Kanals durch
die Engländer cinstellten . Wenn die Linie Epehv—
Crozat -Kanal nur eine deutsche Zwischenlinie sein
tollte , würde die Ruine von St . Quentin demnächst
zum zweiten Male in englisches Feuer geraten.
Zwischen Oise und Ailette liegen wir in unseren
alten Winterstellungen . Dagegen verteidigen wir
zwischen Stilette und Vesle den Chemin des
Domes aus einer Linie , die heute noch weit süd¬
lich unserer Stellungsiront von t !H6 läuft und die
westlichen Forts und Hügel von Reims fest in sich
schließt.

Der Admiralstab im Großen Hanptqttarticr
Berlin,  10 . Tepi . lW. 33.) Der Chef des

Amiralstabes , Zldmiral S che e r , hat sich mit dem
Stab der Seekriegslcituug zu dauerndem
Aufenthalt nach dem Großen Haupte
guarticr  begeben . Da alle anderen Abteilun¬
gen des Admiralstabes lPresse -Abteilung . Politi¬
sche Abteilung usw .j unter dem Stellvertretenden
Chef des Ädmiralstabes in Berlin zurückgeblieben
sind, ändert sich für den Verkehr mit dem Admiral¬
stad nichts.

Der Kaiser in der Kruppschen Gußstahlfabrik
E s sc n , 9. Sept . (33. 33.) Der Kaiser ist heute

nachmittag um 2.15 Nhr mit Gefolge zum Besuche
auf dem Hügel eingctroffen , wo er von Herrn und
Frau Krupp von Bohlen und Halbach empfangen
wurde . Fm Gefolge des Kaisers befanden sich auch:
Kriegsminister General der 3lrt . von Stein , Gene¬
ral der Inf . Gaul , Stellvertretender kommandieren¬
der General des 7. Armeekorps und Oberpräsident
von Groote . Ter Kaiser fuhr hierauf in Beglei¬
tung von Herrn und Frau Krupp von Bohlen und
Haibach zur Besichtigung der Gußstahlfabrik . Hier
wurden irn Hauptvcrwaltungsgebäude an der Hand
von Karten und Plänen zunächst von Herrn von
Bohlen eingehende Erläuterungen gegeben , sodann
wurde eine ganze Reihe von Werkstätten besichtigt,
wobei die zuständigen Direktoren dem Kaiser als
Führer dienten . Der Kaiser , der wiederholt sein
lebhaftes Interesse an dem, was er sah und hörte,
kundgab , besuchte im einzelnen die 10. Mechaniker¬
werkstatt , die Lafetteinverkstattl , die Bremszylinder-
werkstatt 1, die Kanonenwerkstatt 3, die Brems-
zylindetwerkstatt 2, Lafettenwerkstatt 7 und 8, die
Kanonenwerkstatt 5 und 4 und die Zündermerkstatt.
Mehrfach nahm der Kaiser Gelegenheit , sich mit den
Arbeitern eingehend zu unterhalten . Um 6 .20 Uhr
erfolgte die Rückfahrt zum Hügel.

Eine schwedische Abfertigung
Die schwedische Zeitung „Vidi " vom 21. Zlugust

schreibt : „Daily Telegraph " beschäftigt sich mit dem
Aufsatz in „Vidi " vom 20. Augirst : „Der große
Itäuber ", der England als den großen Welträuber
hinstollte . Die Wahrhcitsworte , die in dem from¬
men Wunsche gipfelten : „Gott strafe England !",
trafen das scheinheilige England mitten ins Herz.
Sie wurden der Sammlung dessen beigefngt , was
man in dey gegen Deutschland hetzenden und in
der sich in dem goldenen Behagen der Entente auf
alle Weise wohlbcfindenden schwedischen Linkspresse
„die Englandhetze der Rechten" nennt , und dann
wurde mit dieser als Unterlage ein gewaltiger 3ln-
gviff gegen — die schwedischen Behörden gerichtet!
Man fand , daß zu freie Worte erlaubt waren , wen»
es eine Kritik gegen England betraf ! — Im Gegen¬
satz zu dieser behaupteten Nachgiebigkeit seitens
unserer Behörden gegen „Vidi " und andere Zei¬
tungen , die die Wahrheit über England gesagt
haben , behauptet „Daily Telegraph " ziemsich frech,
daß die größte Strenge in jedem Falle gezeugt
wurde , wo es sich um Angriffe gegen Deutschland
handelte , Dies ist erstens eine verdammte Lüge,
denn wenn dies der Fall gewesen wäre , so hätten
solche Ententeheiducken und Deutschenhetzer wie ein
„Sir " Edward Alkman , ein Lubbe Nordström , ein
Doktor Sigurd Hansson . ein Hjalmar Branting , ein
Baron Adclswärd und viele andere mit ihnen
längst hinter Schloß und Riegel gesessen. Aber
zweitens ist diese Behauptung auch eine der unver¬
schämtesten Beleidigungen gegen unsere schwedische
Rechtsprechung in bezug auf Parteilichkeit und Par¬
teinahme im Urteil ! „Der grobe Räuber " bleibt
sich stets gleich! Er ist scheinheilig , hinterlistig und
wo er glaubt , es ohne Gefahr sein zu können , auch
srech. Und gegen Schweden ist es ja gar nicht ge¬
fährlich , frech zu sein ! G x̂gerr den alten , müden
schwedischen Löwen , der seine Klauen selbst be¬
schnitten hat . Nein , gegen Schweden kann Eng¬
land sich alles erlauben ! Es aushungern — bitte
schön! Ihm seine Schisse und Waren stehlen —
bitte 'schön! Seine Untertanen vergewaltigen —
bitte schön! Alle seine heiligsten Rechte unter die
Füße treten oder mit vier kleinen kurzen Worten
für alles dieses und doch noch mehr dieser ?lrt „eine
kleine Nation beschützen" — bitte schön! Schweben
schweigt und duldet ! Ach, pfui Teufel !"

Mit Revolver » nd Peitsche
Empörende Nachrichten kommen aus australi¬

schen Gesanhenenlagern , die zur schärfsten Vergel¬
tung üerausfordcrn müssen. In dem Lager Porres
Irland z. 33. führte ein gewisser Major Hawks abs
Kommandant ein wahres Schreckensregiment . Die¬
ser wüste Gesell schoß mit dem Revolver auf einen
Gefangenen , der ihn um eine Zigarette bat, tötete
dabei einen Unbeteiligten und verwundete einen
anderen am Knie . Zwei Gefangene , die einen
Fluchtversuch »rächten, ließ er an Bäume binden
und durchpestschen. Einige Gefangene hatten vom
Posten die Erlaubnis erhalten , sich von einem zer¬
fallenen Schuppen Brennholz zu holen . Als andere,
in dem Glauben , daß es sich um eine allgemeine
Erlaubnis handele , ebenfalls von diesem Holz fort¬
trugen , gab Hawks Befehl , sie mit Bajonetten weg-
zutrciben , .worauf die australischen Wachen rück¬
sichtslos auf die Leute einstachen und sie schließ¬
lich zu dreißig in einem wenige Quadratmeter
großen , von Stacheldraht umzogenen Platz ein-
pferchten, wo sie gerade soviel Rapm fanden, um

aufrecht nebeneinander zu stehen. In dieser furchr-
baren Lage mußten sie 12 Tage und Nächte , z. D.
in hcstigcn Regengüssen aushaltcn — nicht einmal
zum Slustrcten durften sie heraus —, dis sie end¬
lich so wie sie waren , manche nur mit einer Hose
bekleidet und ohne Strümpfe , zu ihrer Aburteilung
nach ein« m mehrere Stunden entfernten Gefängnis
getrieben wurden . Diese grauenvollen Rohheiten
sind für uns um so schmerzlicher , als in den
australischen Lagern vor allem unsere braven Leute
von der „Emden " und aus Tsingtau gefangen ge¬
halten werden . Itur durch schärfste Gegenmaß-
rcgcln an den in unseren Händen befindlichen eng¬
lischen und australischen Gefangenen werden die
verrohte « Slbkömmlinge des australischen einstigen
Sträflingsstaates zu einem menschlichen Verhalten
gezwungen werden können.

Prinz Sldalbert von Sachsen-Woimar gefalle«
Berlin,  10 . Sept . (W. B.) In den letzte«

Kämpfen an der Westfront ist Prinz Adalbert
von Sachsen - Weimar,  Rittmeister im W --
rassierregiment Königin (Pommersches ) -Nr . 2 ge -
fallen.  Der Prinz ist ein Sobn des in Heidel¬
berg lebenden Prinzen Wilhelm von Sachsen»
Weimar . ^ *

Die Erfolge zur See
Weitere 13 900 Tonne«

Berlin,  10 . Sept . (W. 33. Amtlich .) Neuer¬
dings wurden durch unsere U- 33oote13 0vü Art»
feindlichen Schiffsraums versenkt.

*
Kopenhagen,  9 . Sept . lW . B. Nichtamt¬

lich.) Nach einem Telegrarnm aus Trontheinr
wurde der große norwegische Dampfer „Adriadne
Christine " auf der Reise von England nach der
Murmanlüste mit Stückgut am Samstagabend
torpediert.  Das Schiff wurde an der Küste bei
Bardoe auf Grund gesetzt. Der Rauminhalt des
Schiffes beträgt 70 0 0 B r t.

Bittere Enttäuschungen
„Eile mit Weile " ist ein altes deutsches Sprich¬

wort , dessen guten Rat die Amerikaner glücklicher¬
weise nicht genügend befolge« . Denn die Nachx-
richten . die neuerdings über den amerikani¬
schen Schiffbau  zu uns kommen , zeigen uns
die beträchtlichen Folgen des übereilten Baues . Es
ist auch ganz klar , daß man eine derartige In¬
dustrie , wie die Amerikaner sie planen , nicht von
heute auf morgen entstehen lassen kann , und es ist
ebenso einleuchtend , daß der übereilte Bau zwei
große Gefahren mit sich bringt : Effiens werden
bei dem Geschwindbau Fehler im Material und in
der Konstruktion eher übersehen , zweitens erfolgt
der Bau selber mit geringer Sorgfalt , die Ver¬
nietungen , Schweißungen usrv . werden begreif¬
licherweise oberflächlich gemacht , da es doch vor
allem auf die Schnelligkeit des Stapöllaufs oder
der Fertigstellung , vielfach nur auf die ErringMg
eines Rekvrdpreises ankommt . Der auffälligste
Bericht ist der des Bruches des großen Trocken¬
docks in Seattle , darum besonders bedeuffam , weil
beim Bau von Docks noch nicht die Hetze getrieben
wird wie beim Schiffbau selber . Die Bedeutung
dieses Falles hat man stellenweise auch in den Ver¬
einigten Staaten begriffen , und das „San ' Fran¬
cisco Chronicle " benutzt diese Gelegenheit als
Warnung vor dem überstürzten Bau . Das nor¬
wegische Fachblatt „Skibs -Aktionaeren " betrachtet
die ganze Ilngelegcnheit mehr vom kanfrnännischen
Standpunkt und ist der Meinung , daß es schr
fraglich ist , oh der in Eile und in Rekordzeiten
zusaminengebante neue Schiffsraum im Normal-
betrieb konkurrenzfähig ist. Aehnlich äußert sich
auch der Londoner „Fairplay ".

Eine sehr wichtige Mitteilung hat uns auch die
englische Admiralität gemacht, nämlich daß die
Zahl der mit Schiffsreparaturen  beschäf¬
tigten Arbeiter in England 60 Prozent  der mit
dem Bau von Handelsschiffen beschäftigten Arbeiter
ist. Zum allergrößten Teil handelte cs sich bei der
demnach ganz ungeheuren Zahl ausbessernngs-
bedürftiger Schiffe urn durch U -Boote beschädigte,
ein großer Teil aber entstammt den frisck in Fahrt
gebrachten Einheits - und fabrikmäßig hergestellte»
Schiffen . Da nun diese Ausbesserungen bedeutend
mehr gelernter Arbeiter bedürfen , als Neubauten,
so steigt der Mangel an gelernten Arbeitern , an
dem die Entente bei ihrem großen Ncubau-
prograwm auch sonst stark leidet , daöurÄ ins Uu-
gemesscne. Aber auch noch andere Hoffnungen der
Entente müssen zuschanden werden , gar nicht davon
zu »eden, daß die fertigen Schiffsrümpfe rnesst
monatelang auf ihre Maschinen märten müssen.
Welch großen Lärm hatte man nicht « m das Beton¬
schiff gemacht ! Mancher Monat ist seither ver-
slosseu, und was ist nun bas Ergebnis ? „Das
größte schwimmende Eisenbctonschiff , das in Eng¬
land gebaut ist, hat -100 Tonnen . Es ist das einzige,
das bisher vom Stapel gelaufen ist. In Sa«
Franzisko ist kürzlich ein Schiff vo« 5000 Tonnen
vom Stapel gelassen worden , doch Dies ist gleich¬
falls das einzige . Bisher ist noch kein deraEges
Schiff über den Ozean gekommen . Das ist vor¬
läufig auch unwahrscheinlich . Sollte dieser Fall
aber eiuireten (!), so wird das betreffende Schiff
eingehend erprobt werden , um Erfahrungen z«
gewinnen ." So lautet die amtliche Mitteilung der
englischen Regierung . Das ist sicherlich ei«
schwacher Trost , und wenn die übrige « Ergebnisse
im englischen und amerikanischen Schiffbau Nicht
ganz erheblich besser sind , dann ist an eine voll¬
ständige Ersetzung der Versenkungen durch Neu¬
bauten in absehbarer Zeit nicht zu denken.

Der österreichische Bericht
Wie « . 10 . Sept . (W. R .) Amtlich wird vek-

lautbart : Sl« zahlreichen Stellen der italienische«
Front letzte beiderseits die Erknndltuqstätia»
keit a«f.

Ei « Seetreffen i» der Adri«
W. D -V . Wien,  10 . Sept. Vom zllriegHpresse--

quartier, Murinesettion, wird amtlich perlautbart: Alm
6 . September wurde das Torpedoboot 6 , Kvm"
Mandant Lirrienschiffsleutuant Farsog Ife,  d«s zwei
kleine Minensuchboote deckte, etwa 20 SeeweilcU vo»
Madua von neun italienischen Flugzeuge« angegriffen,
die zwanzig Bomben ergebnislos ab̂ crrfen Und leb-
lmftes MaschnMUgewehrfeuerunterhielten. Bald daraus
kamen iM Siidwesten zwei itü kiewischie D « « -
vedoboots 'zerstörer,  Typ „ Ostro", in Sicht.
sDaS LckpÄwboot 88 wendete LUZleiotz jg tzMür-
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aeqejt J>en auttaurbenben Fei ad , um den ungeschützten
Mnretrsuchbvoten Gelegenheit zu geben, unter die .vTüfte
zu lauten . Die beiden feindlichen Torpedosahrzenge sen¬
deten tvvtz überlegener itzeschwindigkest gleichtalls gegen
Süden . Es entspann sich ein tausendes Feuergesecht aus
dreihundert Meter als kleinstem Abstand. Erst als im
Nvrdweften noch drei itnlieniiche Torpedolahrzeugc ooin
Typ .^Zachomito" in Sicht kamen euch die llebermacht
ans mehr als das Zehnfache gestiegen war, rvendete
das Torpedoboot , um nicht abgeschnitten zu werden,
gegen IMatrna , wo es' nach einen: halbstündigen Ge¬
fecht, während dessen wiederholt feindliche Flugzeuge
eingrifsen , ohne Beschädigung oder Perlust einlies.
Die Minensuchboote konnten dank der Aufopferung des
Tonrpedobostes 8V ungefährdet den Halen erreichen.
Cs bleibt abzwvarten , in welcher Weise der italienische
Admiratstab diese Aktion — fünf stärkere, an Ge¬
schwindigkeit bedeutend überlegene Tortedobovtszerstvrer
g'egeir ein österreichisch-ungarisches Torpedoboot — um»
deuten wird.

Graf Burian über den Frieden
Wien,  10 . Sept . (W . B .) Bei dem Emp-

fangsabend . den der Wiener Journalisten - und
Schriftsteller -Verein „ Concordia " heute zu Ehren
der in Wien weilenden Vertreter der reichsdeut-
schen Presse veranstaltete , begrüßte zunächst der
Präsident des Vereins , Dr . Ehrlich , die Gäste,
jvorauf der Minister des Aeußeren , Graf Bu¬
rian.  folgende Ansprache hielt : '

„Es fei mir gestattetet , die .'hochverehrten Herren
Vertreter der deutschen Presse , die in unsere Mitte
gekommen sind , hiermit im Namen der gemein¬
samen Regierung wärmstens willkommen zu hei¬
ßen und meiner 'Freude darüber Ausdruck zu
verleihen , daß mir dadurch Gelegenheit gegeben
ist , einen Zoll dankbarer Anerkennung abmstat¬
ten für die wahrhast bundesbrüderliche Haltung
der Deutschen Oesterreich -Ungarn gegenüber wäh¬
rend des ganzen Krieges . Meine hochgeehrten
Herren ! Jck> will nicht viel Worte machen über
die Leistungen der deutschen Presse  im
Weltkriegs sie wurde oft an allen berufenen
'.Stellen gewürdigt . Wir alle  w i s se n,  wie glän¬
zend die Presse im Deutschen Reiche ebenso wie
bei uns ihre Aufgaben unter den schwierig¬
sten Verhältnissen , unter dem Zwange der Kriegs-

:geböte und materieller Bedrängnis geleistet hat,
und welche Verdienste um die gemeinsame große

;Sache sie siel) erwarb durch Information , Auf¬
klärung und Aneiferuug und Beruhigung der
Bevölkerung , sowie durch Unterstützung der öffent¬
lichen Gewalten in ihrer dornenvollen Tätigkeit.
Ich möchte hier vielmehr darauf Hinweisen, wie
tief die deutsche Presse den Büudnisgedanken hin¬
eingetragen hat . Das Bündnis , das uns mit
Deutschland vereint , ist nicht bloß ein vapierenes
Dokument , dessen Klauseln wir uns pünktlich zu
erfüllen begnügen . Das Bündnis wurde ein or¬
ganischer Bestandteil unseres äußeren politischen
Lebens . Daher ist der beabsichtigte Ausbau
des Bündnisses  nicht eine Zufallskombina¬
tion der Zweckmäßigkeit , sondern die logische Fol¬
gerung seiner einen rein defensiven Frieden
sichernden Zwecke . Diesen organischen Charak¬
ter des Bündnisses brachte nun die deutsche
Presse in der Feuerprobe dieses Krieges stets
zum Ausdruck und zur Geltung . Wenn wir einen
Rückblick auf die langen und schrecklichen Kriegs-
jähre werfen , so finden 'wir in der deutschen
Presse Treue und Hilfsbereitschaft für den Ver¬
bündeten . Dafür sei ihr immerwährender Dank.
Sie können sich hier überzeugen , daß wir
ebenso wie in Deutschland ohne Furcht und
U ebermut aufrecht im Berteidi-
gungskam  p f e stehen und jede Verantwortung
ablehnen , für dessen uns ' vom Feinoe gänzlich
nutzlos und verbrecherisch aufgezwungene Ver¬
längerung . Kein Teil kann bis zum Ende des
Krieges des Ausganges sicher sein , aber es ist
von keinem Teil zu erwarten , daß er aus die
Möglichkeit des militärischen Sieges verzichtet.

, Das Eine jedoch ist sicher , daß . es noch furchtbar
■viel Blut und unendliche Zerstörung kostbarer

Güter unserer gequälten Erde kosten müßte , bis
das Ende durch ein militärisches Riederringen
des Gegners erreicht wurde , wenn dies über¬
haupt möglich ist , und es fragt sich, ob oer >Ae-
baitfe nicht ein Frevel an der Menschheit ist, den
Bau des historisch Gewordenen , der gewiß hüben
und drüben verbesserungsbedürftig , aber auch!
verbesserungsfähig ist , ganz niederreißen zu
wollen , um aus den Trümmern das Zukunfts¬
paradies anzulegen , das aber den Fehler hat,
nach der BernichtunHsmethode unserer ..Gegner
nur mit viel zu großen Opfern geschaffen .reroen

Die sechs Mattier
Roman von Jgna Maria.

2) Nachdruck verboten.
In der Türe drehte er sich noch Einmal herum:

„Wiedersehen , Theres !" und klinkte ganz behut¬
sam zu. Irgend etwas beschwingte Sannes ' Seele:
er lief hinab fern Bach , streckte sich längelang
ins Gras , verschränkte die Arme unter dem Kopf
und starrte ewpor in das (satte Mau des Sommer-
Himmels.

Ganz genau überdachte er noch einmal sein
Erlebnis , und sein Herz begann wieder höher zu
schlagen . So ein feines , zartes Mädchen wie
Theres gab es im ganzen Dorfe keine . O , die
sollte sich' nicht wehr mit Wassereimern abschlep¬
pen , dafür wollte Hannes ' schon sorgen . ... . .

Natürlich )' gab der Bürgermeister Anton Bren¬
necke die Erlaubnis , am Jahrmarkt Vorstellung
obzuhalten.

„Da .ß der Mann 'mit seiner Familie in solch
einem grünen Wagen in der 'Welt umherkut-
schiert !" sagte er kopfschüttelnd zu seiner rund¬
lichen Ehehälfte , als 'sie nach dem Abenbrot Tages¬
neuigkeiten auf dem Tritt austauschten . „Dabei
ist er von lguten Eltern ! Daß der sich nicht seßhaft
rnacht und einen ordentlichen Beruf ergreift . .

„Hannes , wo hast du denn eigentlich den ganzen
Nachmittag gesteckt?" ,

Hannes , der gerade mit 'hingebendem Eifer
die Straße blank fegte , wurde es ein bißchen
schwül -zu Mut . O je , ob Mutter jetzt zankte ? '

„Ich 'war draußen in dem grünen Wagen der
Zirkusleute ?'" Mit tzemochtem Gleichmut fegte er
weiter . „ Der Herr Pastor hat mich nämlich mit¬
genommen !"

„So ? — Wie sieht es denn da aus ?" Rosa
Brennecke hätte keine Evastochter sein dürfen,
um jetzt nicht ihre brennende Neugier befriedigen
zu müssen.

Da stellte Hannes den Besen beiseite , setzte
sich zu den Eltern , schilderte die grüne Räder-
wvhnung auf der Wiese und hatte bald die ersten
Freunde für seine Theres gewonnen.

*
Im Dorf spottete schon niemand mehr hinter

Theres her , Hannes taös mit den Hauvtschreiern

R h e inische B
zu können . Man zähle die bischerigen und denke
an die noch kommenden Hekatomben die' es
Krieges und frage sick,(, ob es verantwortet wer -en
kqun, um solchen Preis Kriegsziele erzwingen
zu .tvoüen , wenn das 'Prinzip der Gere .ch-
tigkect  vorangest 'ellt wird , ohne auch nur zu
prüfen , ob nicht bei billiger Anwendung jenes
Prinzips auch ohne Fortsetzung des ganz zweck¬
los gewordenen Zerstürungswerkes eine Ver¬
ständigung erreicht werden könnte , wie sic unseren
Gegner wiederholt angeboten wurde . Es mag
eine undankbare Sache sein , dem Gegner seine
eigene Einsicht vermitteln zu wollen . Der
feindliche Verband kann sich; aber , wenn er will,
leicht überzeugen , daß er in allen Fragen der
Menschlichkeit und Gerechtigkeit der zukünftigen
Völkerbeziehungen bei unserem Bunde keinem
Widerstande , sondern eigenem Fortschrittsbedürf¬
nis begegnen wird , ebenso aber auch dem Ent¬
schlüsse, für unser gutes Recht uns auch weiter
standhaft einzusetzeu . Unsere .Gegner mögm mir
dazu Gelegenheit , geben in ruhiger Rede uns
Gegenrede . Es ließe sich an irgend eine
direkte informative Aussprache  den¬
ken, die noch längst keine Friedensverhandl .ing
wäre , alles zu erörtern und äbzuwägen , was
die kriegführenden Parteien heute von einan¬
der trennt , und es ' wird vielleicht keines w ite-
reu Kampfes bedürfen , um sie einander nähst
zu bringen . -

812 Erschießungen
Petersburg.  7 . Sept . (Wt B .) Meldung

des Wiener k. k. Tel .-Kvrr .-Bur . Amtlich wird
mitgeteilt : Bisher wurden für die Ermordung
Uritzkis 812 sogenannte Gegenrevolutio¬
näre,  darunter 10 rechte Sozialrevolutionäre,
erschossen.  Die Namen der Erschossenen wur¬
den bisher nicht veröffentlicht . Die erste Liste der
im Falle von neuen Mordanschlügen zu erschießen¬
den Geiseln wurde veröffentlicht , Sie umfaßt
121 Namen , meist vormalige Offiziere , darunter
die Großfürsten Dimitri Konstantinowitsch , Paul
Alexandrowitsch , Nikolaus Michailowitsch , Georg
Mchailowitsch und Gabriel Konstantinowitsch,
ferner Werchowski lKriegsminister unter Kerenski ),
Palischenski sMinister unter Kerenski ), Fürst Sche-
chowskai, einige bedeutendere Bankiers , einige ser¬
bische Offiziere und rechte Sozialrevolutionäre , der
ehemalige Oesterreicher Popper (Herausgeber der
„Börsenzeitnng "), der Kavalleriekorpskommandant
Nachitschewsenski, der Kommandant des 16. Artil-
leriekorps General Baranzew , der Kommandant
des ersten Gardekorps Graf Potak . Graf Sabello,
Generalleutnant Komarow und die Generale Nin-
tulow und Toll.

1850 Gramm Brot wöchentlich
Berlin,  16 . Sept . Eine Entscheidung über

die Erhöhung der Kartoffelration  kann in
der gegenwärtigen Zeitlage nicht getroffen werden,
da sich der Ernteausfall noch nicht übersehen läßt.
Die Festsetzung der Ration für das neue Wirt¬
schaftsjahr wird etwa Mitte Oktober erfolgen . Da¬
gegen besteht (wie schon kurz gemeldet . D . R .) die
Absicht, vom 1. Oktober ab die Ration von
200 Gramm Mehl,  die heute den Kommunal¬
verbänden geliefert wird , um 10 Prozent
Streckungsmittel zu erhöhen,  so daß die
Verbände in die Möglichkeit versetzt werden , die
alte Ration von 1950 Gramm Brot
wöchentlich  wieder zu verteilen.

Die Kette ohne Ende
* Im Kreisblatt des Kreises Rotenburg in der

Lausitz hatte der Lanörat . v . Lucke bekannt gemacht,
daß eine Landwirtsfrau Butter das Pfund
zu 11 Mark verkauft  habe . Er hatte diese
Handlungsweise scharf gegeißelt und seinen Ar¬
tikel mit der Ueberschrift „An den Pranger " ver¬
sehen. Dem gegenüber macht setzt im Volksfreuud
ans der Oberlausitz Graf zur Lippe -See eine Auf¬
stellung über die Selbstkosten der Landwirte bei
der Bntterherstelluug auf und kommt zu folgendem
Resultat:

„Eine Kuh von 10 Zentnern brauchMur mäßi¬
gen Ernährung 30 Pfund Heu . Die Militärver¬
waltung zahlt für 50 Kilogramm Heu 10 Mark
lunter der Hand ist Heu mit dem doppelten , ja
dreifachen Preis zu verkaufen ). Die für ein « Kuh
erforderlichen 30 Pfund Heu kosten somit 3 Mark.
Jetzt im Krieg « gibt eine Kuh jährlich 1800 Liter,
durchschnittlich also täglich 5 Liter Milch . Also
kostet dem Bauern ein Liter Milch 60 Pfennig an
Heu . Dabei ist nichts berechnet für Wartung , Ab¬
schreibung , Arzt , Versicherung , nichts gerechnet für
Stallkosten , Hinschaffung der Milch zum Verbrau¬
cher, Zinsen . Steuern . Da im Kleinbetrieb 15 bis
16 Liter Milch auf ein Pfund Butter gebraucht
werden , so kostet der armen , wuchernden Frau das
Pfund Butter 9 Mk . bis 0.60 Mark — ohne einen

angebunden — das wirkte . Sie erfreute sich so¬
gar der allgemeinen Beliebtheit , sie war immer
freundlFhs und zuvorkommend , und da sie nur
gegen Bezahlung beim Bäcker , Metzger und
Krämer kaufte , war man bald des Lobes voll
über Jos Matties ' Aelteste . Bei Hannes ' Mutter
durfte sie täglich Milch holen , ohne daß Frau
Rosa aalch nur einen Pfennig dafür angenommen
hätte . Oftmals !gab sie dem Kind noch ein gutes
Stuck Butter dazu , oder etwas Wurst und Speck,
und am -Samstag vor Jahrmarkt steckte sie der
freudig erröteten Theres ein fettes Suppenhuhn
in den braunen Henkelkorb und ein ganzes Regi¬
ment lecker gebackener , goldgelber Eisenkuchen,
zumal sie gehört hatte , daß des Pastors Schwester
guten alten Rotwein hinausgesandt hatte . Aber
Rosa Brennecke hätte auch ohne diesen Anstoß
der kleinen Theres eine Freude gemacht . Sie war
zu -gutmütig von Natur aus (und saß 'zu dick in der
Wolle , als daß ihr das Wohltun nicht in Fleisch
und Blut übergegangen wäre.

Und der Tag des Jahrmarktes brach ' an . Punkt
fünf Uhr begann die erste Vorstellung , die abends
um halb acht wiederholl wurde . Als Hannes
Brennecke sich einstellte , war das Zelt noch leer,
Jos Matties -zündete gerade die mächtigen Kpi-
rituslampen an.

Eins , zwei , drei , 'hatte Hannes den schwarzen
Sonntagsrock ausgetan und harkte sorgsam den
Sand der „Manege " glatt . Als alle Vorberei¬

tungen beendet , kamen die ersten Zuschauer.
Theres nahm am Eingänge , das Eintrittsgeld,
erster Platz 40 , zweiter 30 , Stehplatz 20 Pfennig ',
Kinder und Soldaten zahlten halbe Preise . Als
das Zelt besetzt war , hing sie das Schild „Aus-
verkanft " -an die äußere Zeltbahn und verschwand.

Drinnen spielte die Musik eineu feurigen spa¬
nischen Stierkämpferrnarsch . Hans mußte das un¬
sichtbare Orchester bedienen , einen Automat , den
Jos einmal in Brüssel gekauft hatte und der
eine ganze Musikkapelle vortäuschte . Hannes saß
mit brennenden Augen zwischen den Eltern , die sich
halblaut unterhielten.

Jetzt kam Hans Matties als weißseidener Pier -.
rot mit einem schwarzgefleckten Terrier , der ein
Ctownmützchen auf dem linken Ohr trug , zog
den spitzen, mit schwarzen Pompoms besetzten Hut
und führw seinen ^,Fixi " vo.r.
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Pfennig für Me Arbeit deS Butterns zu haben.
Es ist wirMch wert , daß die arme Frau an den
Pranger gestellt wird , denn sie hat , statt wie vor¬
geschrieben. dem Käufer 6,20 Märk zu schenken.
1,40 Mark mehr genommen als das Futter kostet.
Es ist besser und kluger , wenn der Erzeuger und
Verbraucher sich gegenseitig gerecht und wohl¬
wollend beurteilen . Es könnte sonst sein , daß der
Bauer lieber sein Heu verkauft und keine Butter
urehr erzeugt , weil sein gern im vaterländischen
Belang gebrachtes Opfer nicht anerkannt wird ."

Wir sind nicht in der Lage , diese Angaben im
Einzelnen nachzuprüfen . Dem Wesen nach treffen
die Ausführungen des ölrafcn Lippe den Nagel
auf den Kopf. Häufig haben wir an dieser Stelle
dargelegt , wie unsere ganze Preispolitik jämmerlich
Fiasko erlitten hat . Ein Keil treibt den anderen,
es ist eine Kette ohne Ende , der gegenüber wir
leider  machtlos sind.

Eine begehrenswerte Partie
Die „Frankfurter Zeitung " bringt folgendes

Inserat : „G r o ß k a u s m a n n . 27 Jahre , ev.-
lnth ., Akademiker , ehemaliger Couleurstudent , aus
erster Familie , große , imponierende Erscheinung,
weltgewandt , von tadellosem Ruf , vielseitig künst¬
lerisch begabt und von idealer Gesinnung , voll¬
kommen gesund.  Mitinhaber und Chef eines
bedeutenden , altangesehenen Großhandelshauses in
deutscher Residenzgrobstadt . mit einem in raschem
Steigen begriffenen Einkommen von jetzt zirka
Mark 16  000 .— jährlich , sucht, ungeachtet
seiner ausgedehnten Beziehungen zu allerersten
Gesellschaftskreisen , aus diesem Wege die Bekannt¬
schaft einer vornehmen , musikliebenden jungen
Dame von schöner Erscheinung mit einer Mit¬
gift von mindestens Mark 300000.  An¬
knüpfung der Beziehungen durch Eltern oder Ber-
wandte erwünscht . Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert . . ." — Ein Mann von 27 Jahren
mit 40000 M Einkommen — alle Achtung ! Daß
der junge Mann trotzdem neben einer Frau noch
800 000 M einstreichen möchte , macht seinem kauf¬
männischen Geiste alle Ehre . Das kann doch wohl
nur ein Kriegsgewinnler sein ! „Vollkommen ge¬
sund" — und trotzdem nicht im Krieg , der Mann
hat Glück.

Die Schlacht zwischen Soissons
und Reims

(27. Mai bis S. Jnnif
Aus dem Großen Hauptquartier  wird

uns geschrieben:'
V.

War am 29. die Reimser Nordfront , die nach
links auf die Einbruchsstelle folgte , bis Cernay zu
Bruch gegangen , so machte sich am 30. der Seiten¬
druck auf die nach rechts anschließenden Linien an
der Ailette und Oise bis Noyon in elementarer
Weise geltend . In enger Fühlung mit dem wei¬
chenden Feinde gewann das Korps Franyois auf
der ganzen Front die Hänge der südlichen Ufer-
höhcn der Ailette und des Oise -Aisne -Kanals,
nahm die vorgeschobenen Kuppen um Guny und
stand nach Einbruch der Dunkelheit auf der Hoch¬
fläche. die die Wasser der Oise und Äisne scheidet.
In den Abendstunden schloß sich Hutters Flügel¬
korps unter Hofmann mit seinen östlichen Divi¬
sionen dem Vorgehen an , schlug sich zwischen Pon-
toise und Manicamp einen haltbaren Brückenkopf
und nahm während der Nacht bei Camelin -et le
Fresne Fühlung mit Francois auf.

An der westlichen Kampffront kam das Korps
Lariisch auf dem Rücken , den die Aisne und der
vonNordosten ihr zufließenöe Hozienbach umschließt,
schrittweise vorwärts , nahm südlich Soissons den
Mont de Paris und hielt am Abend an der Heeres-
siraße Paris —Soissons auf der Hochfläche südlich
der Stadt . Die Truppen Winklers und Wichuras
standen am Morgen des 30. vor den Hauptlinien
der stark ausgebauten und verdrahteten Graben¬
stellungen , die von Fere -cn -Tardenois über die
Höhen nördlich des oberen Ourcg zum Walde von
Billers -Cotteröts ziehen und die Zugänge zum
Marnetal sperren . Dem Tale des Ourcg folgend,
durchbrachen sie auf breiter Front das ganze System
der feindlichen Stellungen und drangen in hart¬
näckigen Ortsgefechten während der Nacht in die
Linie Onlchy -le-Chäteau —Parcy -Tigny vor . Im
unteren Crisetal wurden ihre Linien zunächst durch
schwere, von Kavallerie und Infanterie aus den
Wäldern östlich Billers -Cotteröts vorgetragene
Angriffe auf dem rechten Nfer festgehalten . Nach
siegreicher Abwehr überschritten sie die Niederung
mrd die Straße Soissons —CHLteau -Thierry und
stießen tief in die Stellungszone hinein.

Auf dem Oirteil des Schlachtfeldes schoben sich
Wellmanns Divisionen beiderseits Cernay näher
an die Hauptlinie der Nordostfront von Reims
heran . Die Korps Ilse und Schmettow bildeten
in den Kämpfen des 30. eine Einheit , deren linker
Flügel vor Reims fcstlag , während der rechte von
Contas Sturmlauf an die Marne nach Süden mit-

Frau Bürgermeister Brennecke gab durch ihr
kräftiges Klatschen den Anfang zum allgemeinen
Applaus.

Nun (ging der Zirkus kos ! Hans und Fixi
überschlugen sich mit einer Schnelligkeit , die dem
Ehepaar Brennecke beinah unheimlich dünkte . Ihr
weiterer Beifall kam denn auch aus vollem Her¬
zen , Hans und Fixi mußten sich' mehrmals be¬
danken , ehe sie hinter dem Vorhänge verschwanden.

. Mittlerweile hatte Jos Matties in Männer¬
höhe zwischen zwei Nickelstangen ein Drahtseil
straffgespannt und pruste es auf seine Trag¬
fähigkeit . Hannes ' Aufmerksamkeit verdoppelte
sich. „Mutter , nun tritt gleich die Theres auf !"
flüsterte er ihr zu . >

Da kam auch- Theres Matties schon herein-
ge'hüpit in einem wunderschönen hellblauen Kleid¬
chen, hellblauen Stcümpschen uud Schuhen , einem
hellblauen Hütchen mit ebensolchen Bindebändern
und einem hellblauen Gedicht von Sonnenschirm.
Ihr lockiges rotbraunes Haar siel frei aus die
Schustern herab , und in seiner fröhlichen Erwar¬
tung glich ' Das Mnd einer schönen , fremdländi¬
schen Blume . Die Bauernkinder starrten wie hhp-
notisiert das reizende Mädchen an , und Hannes'
Blicke hingen wie bezaubert an Theres ' feinem
Gesichtchen.

Das unsichtbare Orchester spielte irg 'end einen
zarten Walzer . Wie ein Kätzchen huschte Theres
die wenigen Stufen zu der kleinen Plattform
empor , streifte mit ihren Sohlen die Kolopyoniurn-
platte und spazierte dann 'heiter lächelnd nach
dem Takle der Musik über das Life schwankende
Drahtseil.

Hannes Brennecke drohte der Atem zu stocken.
„Lieber Gott , laß die Theres nicht fallen !" betete
er in seiner Herzensangst und preßte seine großen
roten Hände krampfhaft zusammen . Dabei zählte
er jeden Schritt , den sie tun mußte , um die jen¬
seitige P -lattform zu erreichen . Noch vier Schritte,
dann konnte Theres ausruhen!

Aber Theres wollte gar nicht ausruhen . Ohne
die Plattform zu betreten , machte sie Kehrt , ver¬
weilte einen Augenblick , um das Gleichgewicht zu
'behalten und spannte graziös ihr blaues Sonnen-
schirmchen auf . Wieder auf der Plattform ange-
langt , klatschten alle Leute Beifall . Theres dankte
mit küldMem . Knir . Rum band sie den Hut

Mittwoch, 11. September
gerissen wurde . Bötheny und der Hafen w
Neumllette wurden gegen Wiedercrobery,,
suche gehalten . Der Höhenrücken , der die
von der Ardre scheidet, wurde von Champj^
Sarcy in seiner ganzen Breite überwunden ^̂ ■#
scheu Ardre »nd Semvise drangen die beiden V ™:-
bis Olizy und Passy -Grigny vor . l°rts

Der Angriff der Mitte Bochns hatte ary 2g
zweiten Male den ihn gezogenen Rahmen gewi.^
Borgepreßt in rechtem, nach Süden ,veu°^ '>
Winkel , schienen die deutschen Divisionen am S
gendcn Tage , sobald sie die Randhöhen des qo'
teils erreicht hatten , unaufhaltsam talwärts N «-
gen zu müssen. Der Befehl , der die Fortfüf »!^
des Angriffs guthieß , zwang ihre Energie i„
Bahnen . Nach Westen beigedreht zogen sie
ausetnauderfächerud , die Südhänge der Ourcns ^
empor und öurchmaßeu in zähen WaldgefechF^
ausgedehnten Forste südöstlich Före -en -Tard -«
Während dann beiderseits des Ourcg die 's.
linien , scharf nach Westen gewendet , verbi -o^
überschritten die Regimenter Contas die Kĝ -
strömten auf den nach Süden führenden Str^
die bei Janlgonne , Mont St . Pierre und
die Marne erreichen , in das weite Flußbecken r, '
und gewannen vor Einbruch der Dunkelheit A
hinter dem fliehenden Feinde das Ufer in ras»
verbreiternder Front . Während der Nacht
eine Linie hergestellt , die westlich Coinoy «nd iiü.'
l 'Herömitage verlief , von Brasles ab dem
der Marne folgend und bei Vinceües in
auf Passy abbog . ^

Die französischen Aisneoffensiven , die den
gischen Durchbruch erstrebt , hatten im Berl"̂
eines Jahres zur Gewinnung des DamenwevL ^
führt . Der deutsche Angriff , der der Wj»,
croberung des Damenwegs gegolten hatte , lieh
vierten Kampftage vor den klugen der fiemvji 15^inrfinvtnv» VllWfDivisionen die Rundsicht des Marnebeckens e:
wachsen.

Die Zusammenarbeit der beiden ! Hauptloas,-..
und die Mitwirkung aller übrigen Truvv!̂
gattnngen hat den ungeheuren Erfolg mögliK „
macht. Infanterieflieger haben die Schützeniilij,-!
und Sturmbatterien in geringer Höhe beaî .
Artillerieflieger und Fesselballons über den K<2linierr fort frfimerertlinien den schweren Geschützen die Ziele genuA
Abwehrzüge haben , dicht aufbleibend , die » -. "M

und Befehlsgebung über die stündlich sich A
größer «den Entfernungen hinweg gewährleist
Pioniere und Bankommandos die kaum erob« »
Straßen und Brücken hergestellt , und so den
können die Wege gebahnt , die in unabsehbinll
Reihen südwärts strebend den rechtzeitigen Ras.
schub des Kampfbedarfs sicher stelltest. ~ '

(Zwei weitere Aufsätze folgen .)

Aus aller Welt
Fördert de« Wiffenstriev der Kind« !

Ein Kind im Alter von drei und vier Iah «»
das gesund ist » nd sich in natürlicher Entwickele
befindet , bestürmt seine Umgebung mit Frage,
die nicht unbeantwortet bleiben sollen . Werdet
diese Fragen mit Liebe beantwortet , so erwächst ai>r
dieser Gegenseitigkeit ein inniger Berkchr . ÄüL
lich können sich die Eltern schätzen, welche wissen--
durstige Kinder ihr eigen nennen und sollen utz
mals ungeduldig werden über deren viele Fragen
Gebt euren Kindern bereitwillig Antwort : ftrtitf
sie nie barsch ab mit den lieblosen Worten : „Nu,
höre endlich einmal auf mit deinen Lummen fite
gen." Auch du großer Mensch stehst nicht .chrtix
und „erfahren " in der Welt da : sei ehrlich , lem
von deinem Lich fragenden Kinde , schau um dich uN
du wirst bald finden , daß es auch für Lich „a
viele Rätsel zu lösen gibt . Antworte nicht deine«
fragenden Kinde „das verstehst du nicht" : Wik
deine Antwort vielmehr der Denkweise deine!
Kindes an und erkläre ihm ruhig so viel , wem -«
in der Lage bist dies zu können , als es fassen tatn-
Eine lange , ausführliche Erklärung dem Kinde ms
seine Frage zu geben , ist bei der natürlichen Leb¬
haftigkeit desselben , das nicht lange Zeit mit An(
merksamkeit folgt , angebracht . Des Kindes Ge¬
danken suchen sich bald einen neuen GegerrstM
es folgt der langen Rede nicht und wird in Zr-
kunst , wenn nicht kurze und bündige Antworte«
die seinem Auffassungsvermögen entsprechen , gege¬
ben werden , überhaupt nicht mehr fragen . Eii
inniger Verkehr erwächst zwischen dem Gefragter
und fragenden Kinde und gerade dieser Vestehe
schafft eine innige Liebe zwischen Sen beiden . 58«
sich daran erinnert , baß sein eigenes Wissen M
größer ist als sein Bildungstrieb , der wird ie»
Kinde gern antworten und bald Freude ernpsinba.
in der Bereicherung seiner Erfindungsgabe,
Erfinden glücklicher Antworten , mit denen er bk
Neugierde stillt und die Phantasie weder reizt not
totmacht . Viel fragende Kinder sind immer
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ab , warf Sonnenschirm und Hut in den weich!
Sand und drehte sich langsam im Walzertakt dck
„Wiener Blut " auf dem -Seil.

Hannes wurde beim bloßen Zusehen so schwi^
lig , daß er am liebsten die Augen fest zugedM
'hätte , aber irgend etwas zwang ihn , immeri «!
nach Theres hinzuschauen , die jetzt , eine mächtig!
hellblaue Seidenschleife im 'lockigen Haar , eine«
Meißener Nippsigürchen glich. Daneben erfütB
ihn ein ungeheures Staunen , daß jemand
solch einem dünnen Seil zu spazieren vermochti-
ohne abzugleiten.

Erleichtert atmetet « er auf , als Therestlk
Nummer zu Ende war . Er klas-chte so andauem-
daß Theres sich zu -einem erneuten Drahtseil !"'-'
bewogen suhlte , und das hatte ihr Freund r«-
der ersten Zuschauerreihe wahrlich nicht beab¬
sichtigen wollen.

Bei ihrem Abgänge nickte sie Hannes freund^
zu , daß -ec vor Freude und Stoz einen dunw'
roten Kopf bekam . Jos Matties mit „ Fisi " l°i^
sie ab . Fixi als schlaues Zirkushundel wE
allerhand hübsche Tricks und war schließlich bv
Hauptreauisit zu Vaterkens Glanznummer . E
Matties lief auf den Händen eine ziemlich
Treppe hinan und hinab , auf seinen Füßen tu»'
saß Fixi , der Terrier , und machte schön. .

Hild Enveres hörte in ihrem Wagen den Bö
fall und lächelte 'befriedigt , das Katschen Mg
so voll ! Von draußen herein tönten Sibpllas^
Peterchens jauchzende Stimmen . Amieken
das kleinste der sechs Matties , das ' gerade
Tage , alt war.

Hild Matties ' Gedanken flogen zurück in «5
belgische Heimat , sie sah sich wieder als csi -E
Kind in dem sauber gescheuerten , rotslrci>m'
Hausflur spielen . Greifbar stand ihr das frel*%
liche kleine Küsterhaus vor Augen mit den W
Geranien am Fenster und den vielen
im Garten . So schön war alles , bis fcfl
Siebzehnjährige Jos Matties int Zirkus
die hohe Schule reiten sah . Abend für
brachte Hild Enveres im Zirkus zu, der
losen Mutter das Märchen von der Frevel
erzählend.

< . - (Fortsetzung folgt .)
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sie schlafen auch besser wie solche, die sich
ta *’flnftrenneti. Wenn die Wirklichkeit mit einer
'io angegriffen wird, ist die Reizung vor der
.Entaste schon vor der Wirklichkeit geschwunden.
ri,a für den Erwachsenen bloße Phantasie ist, ist

-as Kind Wirklichkeit, oder doch nahe damit
^ <wastdt. Zeige deinem Kinde bei deinen Ant-

, en  den richtigen Weg und wenn er auch in
Ja Märchenland führt . Fasse dich stets kurz, daun

das Kind auch nicht denkfaul. Kommt es dir
Ich: amtien.  von denen, du alaubit . dnki ea  n,p rptirfttfragen , von denen du glaubst, daß es sie leicht
'- Mt beantworten kann, aber nicht die richtige
If fujig findet, so stehe ihm ruhig und freundlich,
'Äend und helfen- zur Seite . Es ist eine er-
^chsene Unart die kindlich gestellten Fragen zu
AUtt -elir und ins Lächerliche zu ziehen, tue das

*r, nicht, denn hierdurch wind das kindliche Ehr-
-siihl verletzt und es wird fortan nicht weiter

? -ae« "" ain Kind will stets ernst genommen sein.
W Kiud fragt aus ehrlichem Bedürfnis und seine

sind ihm nichts weniger als lächerlich. Wird
kleine Kind in dieser Weise erzogen und be¬

sudelt , so entwickelt sich aus demselben ein Mensch.
*,r Herz und Gemüt auch für seine Mitmenschen

An solchen Menschen besteht jetzt, wie auch in
nächsten Zeit Mangel . . I . L.

' -t-
^ i ed e r - I n g c l h e i m , 9. Sevt . Der einzige

xohn und Erbe der kürzlich hier verstorbenen
Baronin v. Erlanger . Franz v. Erlanger , welcher

r 6ent Kriege in Paris ein abenteuerliches Leben
küvrte und deshalb seit langen Jahren das Eltern-
I>aus meiden mußte, ist jetzt in Spanien gestorben.

Bingen . fravas  meldet , feindliche Flieger
Mten in Bürgen die große Anilinfabrik zerstört.
N̂ in Mensch in Bingen hat etwas davon gemerkt,
kzier bat überhaupt nie eine Anilinfabrik ge¬
standen. - >■

Büdesheim  bei Bingen , 9 Sevt . Die
Frübbnrgunderlese in der Gemeinde Büdesheim
M Scharlachberg beginnt am Donnerstag , den
^ September und dauert bis einschl. Samstag,
j,xil 21. September.

Bad M ü n ste r , 8. Sept . Der Caritasverband
«er Diözese Trier hat Hierselbst ein Saus gekauft
.„r Gründung eines katholischen Kinderheims.
Damit geht ein langjähriger Wunsch der eingesesse-
„en  Katholiken sowie vieler katholischer Kurgäste
in Erfüllung.

Pirmasens.  8 . Sevt . (Teure Tabaks-
rippen.) Während der letzten Tage wupoen hier
Tabokripven allergewähnlichstcr Socte . die in
Friedenszeiten mit 20 und 25 Pfennig das Pfund
gehandelt tvurden , zu den Preisen von 11—13
Karl das Pfund verkauft . Das ist eine 52fache
Lecteuerung'. Höher geht es kaum noch! Zur¬
zeit werden auch von hiesigen Svekulanten . die
sckher niemals etwas mit dem Tabakhandel zu
tun hatten , bereits Abschlüsse bei guten vorder-
pfälzischen Bekannten in Tabak getätigt . Der
Tabak wird dort mit durchschnittlich 5 und 6
Mark das Pfund im voraus angekauft . Bleibt der
Tabak bis zum Frühjahr liegen , dann ist. so
rechnen die Schieber, das Dreifache des Einstauds¬
preises herauszuschlagen.

Köln.  9 . Sevt . Der König hat dem Kardinal
und Erzbischof Dr . v. Hartmann den Kronenoröen
l. Klasse verliehen.

Köln.  Eine stark besuchte Sitzung der Gewerk¬
schaftsvorstände hat gestern folgende Entschließung
angenommen: ..Die Vorstände der freien Gewerk¬
schaften von Köln erklären : Mit den jetzigen Rati¬
onen»on Brot , Fleisch. Fett und Kartoffeln kann
sich die Arbeiterschaft nicht ausreichend ernähren.
Sie ist daher auf den Schleichhandel angewiesen,
der um so größeren Umfang annchmen muß, je
mehr die öffentlichen Wirtschaftsstellen die Ver¬
trau chrationen beschränken. Mit Rücksicht auf die
tatsächlich erzeugten^ Lebensmittelmengen, die mit
»ollem Ernste zu erfassen und unter Festsetzung er¬
schwinglicherVerkaufspreise zu verteilen sind, ver¬
langen wir im einzelnen eine Wochenkopfmenge
»on4 Pfund Brot , 10 Pfund Kartoffeln und 1 Pfd.
Nährmitteln oder Teigwaren . Es wird Ausgabe
der zuständigen Stellen sein, durch rücksichtsloses
Zugreifen der Erzeugung . Weiterverarbeitung und
Verteilung der Lebensmittel diese Bochenrationen
zu gewährleisten."

Aachen , 8. Sept . Der Regierungspräsident
ciibt die Aendcrung der Ortsnamen Montjoie,
Sonrbrodt und Oudler in Monschau, Surbrot und
kdler bekannt.

Berlin . 9 2 909 Mark  erbeutete ein Taschen¬
dieb auf der Grunewaldrennbahn . Dort wurde
einem Besucher, während er am Totalisator stand,
die Brieftasche mit 92 909 Mark Inhalt gestohlen.
Dem Bestohlenen wurde in dem Gedränge der Rock
ausgeschnitten, ohne daß er irgend etwas merkte.
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Die polizeilichen Ermittlungen nach dem Diebe
verliefen ergebnislos . ES vergeht kaum ein
Renntag , an dem nicht Taschendiebe die Gelegen¬
heit im Gedränge vor den Wettschaltern benutzen,
»m Wettlnstige ihrer wohlgeftillten Brieftaschen zu
berauben . Hübsch dabei ist, daß man so nebenbei
erfährt , mit Elchen Summen die Wetter auf den
Rennplätzen ausgerüstet sind.

Rostock,  9 . Sept . Der Schauspieler Hans Ärings
vom hiesigen Stadttheater wurde gestern nachmittag
vom hiesigen Unwersitätsprvsessor Hans Reinmöller m
der Wohnung erschossen. Die Kugel drang Bring» in
dm Köpf und führte seinm sofortigen Tod herbei. Der
Grund soll in einem Liebesverhältnis Brings zu der
Frau des' Professors zu juchen fein.

Posen,  y . Sept . Der Schlächter und fahnenflüch¬
tige Matwfe Roman Bnnvczpusli, der Mörder des
Schankwirts Bennewitz in Berti-n, wurde gestern abend
hier in feinem Versteck, ernem Stall , sestgen-omrnen.
Er legte nach anfänglichem Leugnen ein umfassendes
Geständnis über dm raffiniert oorbereitetm Raubmord
ad. Der Mittäter , Fleischer Anton Kuzawskr aus
Posen wurde gleichfalls scstgenommm.

T h o r n . 9. Sept . In der Borstadt Kulm
stürzte ein Flugzeug auf ein Hausdach, unter dem
sich eine von sechs Personen benutzte Wohnung be¬
fand . Der Motor explodierte und tötete die sechs
Jnsasien . sonne die beiden Flieger.

Flinsberg (Mederschlesiens , 7. Sevt . !Der
Frencheuheirnbesitzer Julius Feist  ttuwe auf
der Rückfahrt einer Hamsterreise von eim.m
Militärposten erschossen. Der Getötete war
50 Jahre alt und hinterläßt 14 Ander , von
denen sich zwei im Felde befinden.

Aus der Provinz
Kirchliches

M a r i en t h a l , 9. Sept . (Jestoktav.) Die
Oktav von Mariä Geburt war auch dieses Jahr
außerordeutlich gut besucht Die Zahl der Beichten
und Kommunionen stieg gegen früher fast um ein
Drittel . In hohem Grade fiel der Ernst und die
Innerlichkeit aus, mit der die Pilger sicher unter
dem Druck der Ereignisse ihre Wallfahrt machten.
Selbst die Kinder , deren StandeStag am Mittwoch
gehalten wurde , zeigten hohen Ernst und die
Ordner hatten leichte Arbeit. Unsere kleinen un-
großen Pilger hatten aber auch alle ihre großen
und schweren Anliegen , und die beiden Redner
p . Pacificus Wehner und P . Ludger Opvenberg
redeten in ihren gediegenen Vorträgen den Zu¬
hörern so einschneidend und doch so tröstlich zu
Herzen, daß die Andacht und Sammlung der
Pilger wohl zn verstehen war . Allgemein wurde
gerade in dieser Oktav das Fehlen einer Pilger-
Halle für den Wallfahrtsort sehr bedauert. Fast
ein butzendmal störten Regenschauer den Gottes¬
dienst. Man muß sie gesehen haben, diese nahezu
tausend Pilger , die am Vorabend des Festes daher
kamen, fern aus dem Kohlengebiet von Saar¬
brücken, von der Nahe, aus den Tälern des Hoch-
und Sonwaides . aus der Pfalz , der Röhn und dem
Taunus , wie sie nach Obdach suchten und keines
fanden, um die Notwendigkeit einer Piigerüalle zu
verstehen. Wie wir hören, wird dieses Werk, ge¬
wiß bas dringendste und notwendigste für den
Wallfahrtsort , auch das nächste sein, das in An¬
griff genommen wird.

* - .
S t. Goarshausen,  9 . Sevt . An Stelle des

in den Ruhestand getretenen Landrats Geheimen
Regiernngsrats Berg ist Landrat Abicht in Wester¬
burg zum Stellvertreter des Weinbaukommissars
sür die Provinz Hessen-Nassau ernannt worden.

Limburg  a . d. L., 19. Sept . Herrn Domkapi¬
tular und Geistlichen Rat Göbel Hierselbst ist
gestern durch den Hochwudigsten Herrn Bischof der
ihm Allerhöchst verliehene Rote Adlerorden
4.Klasse überreicht worben.

Weinbau
i. Hv chhe i m , 9. Sept. Die Fürstlich I !) rn-

burg - B i rsie in 's che G u ts  v er wa ltu ng  hielt
hier eine Weinversteigerungab. Es kosteten 1917er
8510—12 619 Mark der Halbstück; 1 Halbstück 1915er
erzielte 9000 Mark ; 1911er wurden mit 9460—14120
Mark per Halbstück bezahlt. Gesamterlös für 12 Halb!-
stück und 1 Liertelstück 130 720 Mark.

Aus der Pfalz,  9 . Sept . Tie einzelnen
Weinbauvereind  nahmen gegen die Ein¬
führung von Höchstpreisen für den WeinStellung.
In einer Versammlung wurde erklärt , daß durch
Höchstpreis nur der Erzeuger , der Winzer
geschädigt  werde . Ter Weinhandel werde sich
den betreffenden Maßnahmen entziehen können,
so durch Verschnitt von Verbrauchswein mit
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. Die Tiefen des Meeres
(Nachdruck verboten.)

Die Erfolge unserer Unterseeboote bei der Ver¬
senkung feindlicher Schiffe mit ihrer reichen La¬
dung laffen die Frage aufkommen : Wohin ver-
schwinden die vielen großen Dampfer , wohin sinken
«>e zerstörten riesigen Kriegsschiffe und Trans¬
portschiffe? Wie tief ist das Meer?

Die Meere bedecken bekanntlich fast zwei Dritt¬
le der Erdoberfläche oder sie füllen die tiefsten
chnsenkungen des Erdbodens aus,' sie sind daher
mchts anderes als ungeheure miteinander in Der-
oindnng stehende Tiefebenen und Tieftälep , in
welchen sich das fast ganze tropfbar -flüssige Ele¬
ment, das Wasser, gesammelt hat und fortwährend
lainmelt. So ist der Atlantische Ozean ein von
ho™ n Süden in einer Länge von 129 Grad
rf Meilen ) zwischen Europa und Afrika einer-
Ars, Amerika andererseits gestrecktes Tal , dessen
breite von 139—209 Meilen wechselt. Bon dem
Grunde dieses Tales steigen aber besonders in der
Nahe der Kontinente zahlreiche, mehr oder weniger
umfangreiche Berge und Gebirge über dem Wasscr-

empor, die als größere und kleinere Inseln
'hweinen. Viele Erhöhungen des Talbodens
mchen aber nicht bis an die Oberfläche des

sw bilden die weniger tiefen Stellen und
Hauken , z. B. die 16. Grad langen und

» Grad breiten Banken von Neufundland , in
Um- seichtem Gewässer jähTich Millionen Kab-

gefangen werden. Südwärts von diesen
Mken , in der Richtung gegen die Bermudas-
il̂ . » . fällt der Meeresgrund bis zu einer Tiefe

3iooo Fuß ab. so daß ein Berg von der dop-
^ ^ öhe des Montblanc noch von einer

js, "Fuß  tiefen Wasserschicht bedeckt wäre . Hier
^Hrscheinlich die tiefste Stelle des Atlantischen

t̂ ans. Die Sondierungen , welche als Vorberei-
0r vG 3ur Legung der transatlantischen Tele-
ietttfin eon ^olentia in Irland mach Neufund-“ ausgesührl wurden , ergaben keine größere
br 'L a-^  12 000 Fuß , aber auch nur in der Nähe

weniger als 8000 Fuß , so daß ein Schiff
&ir , . ouf einer mehr als 10 909 Fuß tiefen

Eichicht schwimmt. Im südlichen Großen
lotet • sstükon Weltmeer) wurden 8570 Fuß ge-

nördlichen 16 209, im Indischen Ozean
l; ÄR ^ sttlich 10 090, im Nördlichen EismeerK Snß.
i,» Ozeane sind tiefer als die mit ihnen zu-

(S ate«J6ännenbe» Binnenmeere . Die Nordsee

z. B. ist nur wenige hundert Fuß tief und ihr
flacher Boden sinkt erst zwischen Norwegen und
Schottland zu einer Tiefe von 3000 Fuß . Die Ost¬
see ivcchselt zwischen 180 und 240 Fuß : ihre tiesite
Stelle ist zwischen Windau und der Insel Goth-
land mit 11900 Fuß . Das Mllttelmeer hat nir¬
gends 19 000 Fuß Tiefe, in der Nähe von Nizza
3050, zwischen Gibraltar und Ceuta 5369, zwischen
Sizilien und Afrika nur 609, weil ein unterseeisches
Bcrbindungsgebirge hinüberstreicht. Das Adria¬
tische Meer mißt zwischen den Po-Mündungen und
Dalmatien nur 130 Fuß Tiefe, das Schwarze Meer
durchschnittlich 900, hat aber Stellen bis zu
6000 Fuß Tiefe.

Zur Vergleichung mögen hier einige Tiefen¬
angaben von Landseen folgen. Der größte von
allen, der kaspische, mißt 1254 Fuß . sein Nachbar,
der drittgrößte , der Aralsee, nicht 300, dagegen der
stebentgrößte, der Baikal mit süßem Wasser, 3229,
als der tieffie aller Landseen: ihm folgt der kleine
Achensee iw Jsargebiet mit 2499, der Attersee mit
1899 Fuß : von den großen Alpenscen ist der Vier¬
waldstättersee über 1300, der Genfersce über 1190,
der Bvdensee über 900 Fuß tief: dagegen der
Plattensee nur 36 und der Neusiedlersee, beide in
der oberungarischen Ebene, nur 13 Fuß tief.

Lange Zeit nahm man an, der größten Meeres¬
tiefe werde die größte Berghöhe, oder der tiefsten
Einsenkung der festen Oberfläche unseres Pla¬
neten die größte Erhebung derselben entsprechen:
es ist aber nicht so, denn die Tiefen übertreffen die
Höhen um ein Beträchtliches. Die höchsten Berg-
spitzen hat der Himalana - in Tibet , wo sich der
Everest (nach seinem Entdecker, einem englischen
Offizier , benannt ) oder Gaurlsankar 27 212, der
Künchinjunga 26 419. der Dhaulagiri 28171, Ser
Tschumalari 22 108 Fuß erheben. Dem Himalaya
folgen die Andes in Amerika: hier steigen die
Eiricua bei Potosi über 22 000, die Sleoncagua in
Ehili 21814, die Sahama in Peru 20970, die Pa-
rinacoia in Bolivia 20 870, der Biejo in Peru
20 500, der Ehimborasio in Quito 20 190 Fuß hoch.
Der Elbrus im Kaukasus mißt 17 350, der Ararat
im armenischen Gebirge .16 070, der Montblanc in
den Aspen 14 760. der Mulbacen in der andalusi-
fcfjcrr Sierra Nevada 10 930, der Pie Nethou in den
Purenäen 10722, der 61ran Sasso im Apennin
8906, die Lomnitzer Spitze in den Karpathen 8316.
der Pawlinskoi im Ural 6490, - te Schneekoppe im
Riesengcbirge 4955, der Arber im Böhmerwald
4654, der Feldberg im Schwarzwald 4597, der
Blocken im Harz 3506 Fuß Höhe

QualitätAveinen oder durch Ausfuhr des Weines.
■Nach Einführung der Höchstpreise uoet  würden

die Weintrinker den Wein keinen Pfennig billiger
erhalten . Für den 1917er Obcrhaardter Riesling
hätten die Winzer von den Aufkäufern 30<X»
Mark für die 1006 Liter bekEmen .und heute
koste dieser Wem 7000—8000 Mark . Auf die
Weinbauern werde geschimpft , nur der K̂etten-
hiandel habe den Wein verteuert . Wenn der
Handel seinen leicht verdienten sKriegsgewinu
habe einstecken können, so solle man auch dem
unter unsäglichen Mühen und Beschwerden arbei¬
tenden Winzer sein Recht lassen . Mail habe
wohl ganz vergessen , in welcher großen Not¬
lage und Verschiebung der Winzer Jalsre hindurch!
sein Leben habe fristen müssen . - >-*

Aus Wiesbaden
Kirchliches St . Bonisatins

Än den Beginn dev lhl. Hebungen für die
Frauen am heutigen Mittwochabend 8. 15 Uhr in
der St . Bonifatiuskirche sei nochmals erinnert.

Alarmversuche mit der Sirene
Gestern und am Montag wurden hier ver¬

schiedentlich Versurhie mit einer Sirene gemacht,
die im Kaiser Fciadrich -Bad aufgestellt wurde.
Diese soll künftig das Zeichen für „Flieg « rgefahr^
abgeben . — Uns scheint aber , als ob diese Ver¬
suche mißglückten : der Ton der Sirene ist nicht
durchdringend genug , um überall gehört zu wer¬
den. Eine Sirene muß — heuleu,  erst dann
erfüllt sie den Zweck.

Die neuen 20-Mark -Kasienscheine
sind dem Kriege angevaßt worben. Das Papier
der neuen Darlehnskasicnscheine zu 29 Mark ent¬
halt. ebenso wie bei den bisherigen Scheinen
gleichen Wertes , als durchscheinendesWasserzeichen
wiederkehrend die Zahl 20 in einer Umrahmung
von verschlungenen Oinien. Ein Streifen aus pur-
pnrroten , in das Papier eingebetteten Fasem,
zieht sich in senkrechter Richtung mitten über die
Rückseite. Die Vorderseite trägt auf einein braun-
gelben Schutzdruck einen hellvioletten Tonplatten¬
druck und darüber die rotbraune Zeichnung und
die dunkelbraune Schrift . Das Gesamtbild wird
durch einen reich verzierten Nahmen eingefaßt, der
in allen vier Ecken die Zahl „20" und in der Mitte
der oberen Leiste das Wort „Darlehnskassenschein"
enthalt . Unter diesem steht auf einem mit Zier-
wevk gefüllten tzlrunde die Hauptzeile „Zwanzig
Mark" in deutscher Schrift . Die beiden links und
rechts sich anschließenden rechteckigen Seitenselöer
sind Klveitseitig und enthalten oben je die große
Zahl „29", darunter links einen Pallaskopf . rechts
einen Merkurkopf, beide nach innen schauend. Die
Zeichnung der Rückseite zerfällt in dvei wiederum
von einem verzierten Rande zuiammcngehaltene
Hauptfelder . Im Hauptfelde links steht ein ge¬
panzerter Krieger , rechts eine mit den Sinnbildern
des Friedens geschmückte Gestalt.

Kath. JtinglingSverei « „St . Bonisatins"
Das 41. Stiftungsfest des J !ünglingsoereins St.

Bonisatins^ findet Sonntag , den 2 2.  Septe  iri¬
sier , abends 7 Uhr in der Turnhalle, Hellinnnd-
straßc 2b, .statt (siehe Anzeige).

Rheinisch-Westfalische Boden-Crebit -Bank. Köln
Die am l . Oktober 1918 fälligen Kupons der

Pfandbriefe der Rheinisch-Westfälischen Bod«n-
Ercdit -Bank in Köln werden laut Bekanntrnachung
im Inseratenteil unserer gestrigen Nummer in ge¬
wohnter Weise schon vom 16. September d . I . an
kostenlos eingelöst.

StandcsamtSnachrichicn
Gestorben:  Am 6. September . Schreiner

Wendelin Kremer . 33 I . Am 7. September . Tag¬
löhner Wilhelm Birk . 53 I .: Tierarzt Dr. Franz
Bock, 48 I .: Friede . Gusi. Karl Heinrich Habn . 5I .;
Witwe Katharina Kremer. geb. Höhn. 55 F .: Ehe¬
frau Auguste Krieger , geb. Stockenhofen. 45 I .:
Ingenieur Herbert Theising, 86 I .: Taglöhner
Jakob Schuy, 84 I .: Witwe Anna Kahl, g^ b.
Schmidt. 69 I .: Barmherzige Schwester Anna
Bracht, 57 I . Am 8. September. Arbeiter Karl
Kraus , 51 I .: Krankenschwester Adargaretsie
Stern , 85 I .: Ehefrau Wilhelmine Rossel, ge-
Ruppert , 52 I.

Knnstnotize«
Th ali at he ater  Ab heute Mittwoch gelangt

der erste Friedrich Zelnik-Film der Serie 1918/19
,Maximum" , großes Schausviek in 5 Men , zur
Erstausführung. Außerdem wird das reizende Lust¬
sviel „Zarte Geheimnisse" gegeben uud interesiante
Bilder von der ukrainisä-en Hafenstadt Semastopotvorgeführt.

Letzte Nachrichten
Zur Kampslage

Rotterdam . il. Sept . Eine Reuterdep -sck>:
vom 9. September abends meldet , daß die letzten
24 Stunden keine Aenderung der allgemeinen
Frontiage gebracht hätten . Der Feind sei bis
-ur Stunde zu Gegenangriffen nicht über gegangen,
wenn au,h ! änechrfache Teilangrisfe des Feindes
festzustellen seien. — Der Korrespondent der
„Daily Mail " meldet von der Front , in den
nächsten Tagen würde eine Gesamtübersicht über
die bisherigen englischen Erfolge ausgegeben wer¬
den. Der „ Manchester Guardian " knüpft hieran
die Bemerkung, es scheine alles darauf hinzu¬
deuten, daß mach sich einer längeren Ruhe¬
pause  an den Fronten zu nähern beginne.

Das „Allgemeen tzandelsblad " meldet .aus
Paris : Längs der ganzen Front ist die Schlacht
in ein neues Stadium getreten , was übrigens
das französische Oberkommando vorausgeschen
hat . Bei der Hindenburglinie angekommeri, er¬
höhte der Feind überall seinen Widerstand und
zeigte dadurch seine Absicht, hier standzuhasten.
Daraus ergibt sich, daß der Kampf jetzt während
einiger Zeit zum Stillstand kommt, damit die
alliierten Truppen , die so große Abstände zurück¬
gelegt haben. Zeit gewinnen , Atem zu holen und
einen neuen Angriff vorzubereiten . Aber auch
andere Möglichkeiten zeigen sich.

Clemenceau hat sich«am Sonntag wieder a n die
Front begeben und die Abschnitte von Arcas.
an der Somme und ber Aisne besucht. Wie
„Petit Parisien " mitteikt , hatte Clemeneeau vn --
schiedene Besprechungen mit Marschall Foch. —
„fromme Libre" meldet , daß General Tiaz sich
zurzeit in Parts befindet.

Tie englische Kohlennot
Rotterdam.  11 . Sepp Sowohl „Daily

Chronicle " wie ».Daily News" bringen heute
Leitartikel , irvrin sie ausiühren , wie die Politik
der Regierung Llphd George im Frühjahr sür
die.  ernste Lage der Kohlenbergwerke und der
Schifssw-ersten verantwortlich sei. Der Kor¬
respondent des »,Nieuwe Rotteroamschen Cou¬

rant " sagt dazu in einem kritischen Bericht üb«r
die Stellung von Lloyd George : Tie Freund ? s>es
Premierministers hatten große Befürchtungen por
der Derstimtuung , die die Kohlcnnot in diesem
Winter erregen müsse. Das sei einer der lNründe
weshalb sie sobald wie irgend möglich die Arls-
lösung des Parlaments fordern-

Ter Londoner Uvrrespo »dent des „Eorriece
della Sera " berichtet : Tie Regierung hat eine
allßerordentlich ernste und ausgedehnte Propa¬
gandaagitation erofsnet , uin die Bevölkerung von
der Notwendigkeit der Kohlenersparnis zu über¬
zeugen. Der lKohlenverbrauch ist in ganz Eng'
land rationiert worden im Berhältwis von et,r>0
750 Kilogramm auf den Kops im Jahr.

Legten über die Lage
Berlin.  10. Sept . (W. B . Nichtancklich.) Auf

der Konferenz der Vorstandsvertreter der Ge¬
werkschaften  sagte der Vorsitzende der Gene-
ralkommission der Gewerkschaften Deutschlands,
Reichstagsabgeordntcer L eg i en , am 10. cAepteru-
bcr im Anschluß an den von ihrn erstatteten Be¬
richt:

Wir waren ununterbrochen bemüht, mit der,
Gewerkschaftender Ententestaaten über die gewerk¬
schaftlichen Forderungen zürn Friedensvertvag zu
einer Verständigung zu kommen und damit Lern
Frieden zu Dienen. Leider ohne nennenswerten
Erfolg . Jede Friedensbestrebung der Arbeiter¬
schaft der Ententestaaten wird mit allen Mitteln zu
unterdrücken versucht. Fetzt ist auch der Vorsitzende
der American Federation of Labour. Gomrers,
nach Europa . gekommen, aber nicht, um seine
Pflicht als Arbeitervertreter zu erfüllen und seinen
Teil dazu beizutragen . daß dem grausigen Morden
und Verwüsten ein Ende bereitet wird. Er will
im Gegenteil das Fünkchen von Jriedensneigung,
das in der Arbeiterschaft Englands aufgeflamurt
ist, wieder verlöschen. Auf einem Bankett, das arn
30. August in London zu seinem Empfang vewn-
staltet wurde, antwortete Gornpers auf die Begrü¬
ßungsrede des englischen Ministerpräsidenten
Lloyd George. Er forderte die Niederwerfung
Deutschländs und lobte die englische Nation , die
in dem Kampfe gegen Sie Hunnen sich so tapfer
gehalten habe. Die Zustände in öcm Lande, das
Gompers vertritt , geben ihm keine Beranlasiung,
in dieser beleidigenden Weise von der Arbeiter¬
schaft Deutschlands zu sprechen. Sille Achtung vor
der Energie und Arbeitsleistung der Bevölkerung
der Vereinigten Staaten . Aber auch ihr begei¬
stertster Freund wird nicht in Abrede stellen
können, daß in diesem Lande olles noch im Werden
begriffen ist. Die Kapitalmaeht hem'ckst dort un¬
beschränkter als in irgendeinem Staate Eurwpas.
Arbeiterschutz und Arbeiterschmtzversichcrungsind
nur in einzelnen Staaten . Nordamerikas und in
geringen Ansätzen vorhanden. Die von dem ober¬
sten Gerichtshof der Vereinigten Staaten erlassenen
Urteile zeigen, wie wenig das Recht der Gewerk¬
schaften geachtet wird , die unheilvollen Wirkungen
des Kapitals zu beseitigen oder zu mildern. Hinter
dem Mutterland England , das unbegrenzte impe¬
rialistische Ziele verfolgt und mit allen Mitteln
öuirchzusctzen sucht, stehen die imperialist-ischeu
Tendenzen der Vereinigten Staaten nicht wesentlich
zurück. Die Lynchjustiz wird nach den Berichten
der eigenen Presse in den Vereinigten Staaten von
den Richtern geduldet und von den sogenannten
besseren Elementen der Gesellschaft unterstützt. Sie
ist zu einer Schmach für das Vand geworden. Es
steht dem Vertreter eines solchen Landes schlecht
an, die Arbeiterschaft Deutschlands als Hunnen zu
bezeichnen. Umschau im eigenen Lande gäbe ihm
Beranlaffung genug, dort das zn schaffen, was
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft an Kultur
erreicht werden kann.

Was will denn die Bevölkerung , insbesondere
die Arbeiterschaft, der Vereinigten Staaten von
»ns ? Wir haben ihrem Lande unsere Arbeit und
unsere Arbeiter gegeben. Deutsche Arbeit und
deutsche Arbeiter haben wesentlichen Anteil an den
Kulturfortschritten , die in den Bereinigten Staaten
gemacht worden sind. Für die brutale K-rieg-
rung unser Volk allein verantwortlich zu machen,
heißt absichtlich das übersehen wollen , was die an¬
deren kriegführenden Staaten tun. England hat
unter Bruch des Völkerrechts durch Abschneidnng
der Zufuhr von Nahrungsmitteln die Frauen und
Kinder Deutschlands dem Hunger preiszugeben
versucht und auf diese brutale Art den Krieg zn
seinen Gunsten beendigen wollen. Gegen diese Art
der Kriegführung hat Deutschland sich mit Men
Mitteln gewehrt. Wir bedauern mit jedem Kultur-
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Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind . Akt.
Atch. Top. Sta Ffc c 85 °/» Am er. Can com. 45
Baltimore & Ohio 54 V. Amer. Smelt .&Ref.c 76
Can*da Pacific . . 159 Am er. Sug. Refin. c. 107.-
Chesapetke &Oh.c. 57.— AnacondaCopper c. 67 .-
Chic.Milw. St . Paale 53.— Betlehern Steele . , 84 .-
Denver & Rio Gr.c 4 9. Central Leather. . 67 .-
Erie common . . 15 */, Consolidated G*s . 88 .-
Erie 1 st pref . . . 31 ' /. General Electric c. 144!'/.
Illinois Cent al c. 96.- National Lead . . 58
LÄuisvilleNashville 1!5.— United Stat. Steel c. >l 1
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.
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73 */«

104.—
k» S » P*

Eisenbahti -Bonds
110 «;,

Northern Pac fic . 89 7/. 4°/0 Atch. Top. S, Pe
Peonsiivsaia com. 43 V, 41/,0,Baltim .&Ohio 37 .-
Reading common . 88 41/i°/0Ches . «tOhio 77.-
Southern Pacific . 86 V, 3°/«Northern Pacific 58 .-
Southern Railway c. 25 4*/» ,, » LI . -
South .Railway pref 69 ' /. 4°/0 8. Louis & S.Fr. 59
Union Pacific com 123 V. 4°/0 South . Pac. 1929 79. -
Wabash A. . , . 39.— 4°!0UnionP *cific cv. 55 . -

Micks D2i/is8nkars2 fla?Barllmr Bürn
für telegraphisch® 1 9. September 1Ö. September
Anzahlungen Geld Brief Gelt* 1 Brief

Holländ 100 fl. - 309.— 309 309- 309 >
Dütieniark 100 Kr . 188.— 168'/. 188.- 188 ./
Schaden 100 Kr. 212 V, 212' ,« 212 V.
Norwegen 10O Kr. . 188»/« 188 V, 188 -,. ISS »/.
Schweiz 100 Fr. 146*/4 147.— 146 »/. 147. —
^‘ en  I lr>0 K
Budapest ( 100

57.95 58.05 57.95 58.05
Bulgarien >00 Leva 79. - 79>/, 79 .- 79

L°>».!'°°r°'. 133. — 134.— 133.- 134—
Konstantinopel
Türk- 1 £ 20.30 20.40 20.30 20-40
Helsingfors lOOF.M. 76 */< 76»/« 78 »/* 76 »/4

Gebrüder Krier,Bankgeschäft,Wiesbaden
Reicbsbrnik-Giro-Konto Femrul 711 Rheinstr »ße 9°
Inhaber : Or. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Kr 'er.
An - uo “ Verkauf »on Wertpapieren , sowohl gloieh » " <ins <r er
»äs »«, »l» such durch Ausführung von Bör *en» U{tr ^ t « a. v «t*-
Mieiu 0 Len v.fe Uer *u. diebessicheren P# nzerschraf' k *äch e »,n.
MündeUicb - Anlagspspiere » n unserer Kasse stete vOrf ^ l{ .
— Co«P° «u -£Inlösung , «ach vor Verf*U. Coupon »k «gen' Bc «ortf u,»t
-7 Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- und Veric,Bf *l|er
ländischen ßsnlcnofen und Geldsorten , sowie AUsfShrUijg *Iler

übrigen j0 dis Bsskfjch einscbUgenden Geschäfte-
An-u-Verkauf v.Wertp&pierenim treieaV



55rite 4 , A^ mnraer 211 Rheinische Bolkszcitung
rnrd Menfthenfreuni , den Tvrvedoichutz auf die
„Lusitanta " und die erttsetzlühen Avisen, die er
hatte . Wir dürfen aber nicht vergessen, Latz der
deutsche (>>esandte in Washington eindringlich davor
gewarnt batte , auf dem z«w Transport no» Mu-
iritian und rtrvegsmaterial dienenden Schiff Passa¬
giere befördern zu lassen, zumal das Gesetz der
Bereinigten Staaten solche Beförderung verbot.

Datz Gompevs und die A. F . tz. gegen diese
«ngefeKlictze Handlung Protest erhoben haben, ist unL
nicht Warnt  geworden . Als gegen unseren Willen der
unerirgeschnÄnkte Il -Bootkrjeg angeliindigt war. ersuchte
Gvmpcrs die Gewerkschaften Deutschland«, die Regie-
rirng tz« veranlassen , von der Anwendung dieses'Kanipf-
MittetH cchxnfehen. Wir antnortcten , dotz Berband-
dmgen mit der Regierung nur dann Erfolg 'haben
könnt««. wenn die Bereinigten Staaten aut England
ermvirkcn . daß es seinen Huugcrkvieg gegen die Frauen.
Binder und Greife Deiüschlamds einstellt. Das gewxih
Nicht, pudern die Bereinigten Staaten , die unter cm*
(jeWut>CT Neutralität alles getan haben, die Gegner
DenttctzlandA in der Kriegführung zu unterstützen,
traten selbst in den slkrieg ein. Die A . F . L. und ihr
Präsident haben während der Zeit , in der die Dinge
sich s» getzattetrn . das Gegenteil vv,i dem getan, was
emc Drbeitervrgänilatiml und ihre Mhrer tun soll¬

ten. Demgegenüber haben die Gewerkschaften Deutsch-
lands getreu den Grundsätzen , die am 4. August 1914
von der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag ans¬
gestellt worden sind , gehandelt . Sie standen zu ihrem
Hände in deni Bewußtsein . daß es sich allein um
dessen Verteidigung handelt . Sie wollten nur die
Sicherung der eigenen Grenzen  und lehnten
mit Entschiedenheit alle weitergehsndeii Kricgsziele ad.
An Bemühungen , die Gewerkschaften der Ententcslaatm
zu gleichem Borgehen zu veranlassen , hat es unsererseits
nicht gesehlt. Vor der Weltgeschichte iverden die Ar¬
beiterorganisationen Deutschlands gerechtfertigt dastchen.
wenn die Frage entschieden wird , ob sie bemüht waren,
das entsetzliche Ringen , das zur Vernichtung der Kul¬
tur und der Kraft der Völker Europas führen mutz, zu
beendigen. Den Beweis , datz sie in gleicher Weise
handelten , werden die A . F . L. und ihr Präsident
Gvmpcrs noch zu erbringen haben. Noch ein anderes
aus der Rede Gvmpcrs fei erwähnt . Er lobte die eng-
lileite« Seemaimsgewcrkschaften . die aus eigene Faust,
vietsach im Gegensatz zu der Ausfassung der Mehrheit
der Gewerkschaften Englands , Politik trieben . Die eng¬
lische Sesmannsvereinigung hat ihre Mitglieder ver¬
pflichtet, die Delegierten zur Stockholmer Konferenz
nicht zu befördern , und hat es dem Sekretär des inter¬
nationalen sozialistischen Büros unmöglich gemacht.

nach Frankreich zu gelangen , um in der französischen
Arbeiterschaft sriedenssörderiid zn wirken . Was btc Re¬
gierungen der Enteiitestaaten durch Patzvcrweigerung
erstrebten, M diese gewerkschaftliche Oragnisatwn prak¬
tisch durcltgesührt. Die englischen Gewerkschaften dürs¬
ten wenig geneigt sein, diese von GompcrS verkün¬
dete neue Hehre gewerkschastiicher Disziplin anzuneh¬
men. Unkenntnis der Dinge und Hatz gegenüber den
Angehörigen einer anderen Ration haben diesen Ge¬
werkschaftsführer verleitet , Desorganisation lobend her-
vvrzuhebcn. Die Reden von Gompers sind geeignet, die
Alldeutschen zu stützen, deren Bestrebungen und Fiele
die GewerkschaftenDeutschlands mit aller Entschieden¬
heit ablehnen. Es wäre verhängnisvoll , wenn die Ar¬
beiterschaft der Ententestaaten dem Rat Gvmpcrs fol¬
gen würde. Dann könnte der Krieg noch Zähre lang
'dauern. Die Hoffnung , zn einem Verständlgungsfrieden
zu kommen, würde anfgegeben werden müssen. Wir
wollen erneut aussprechcn , datz nur ein Friede der
.Verständigung ohne Annexionen und Kriegsentschädi¬
gungen ein dauernder sein und allein dazu führen kann,
'das Nebeneinander- und Miteinonderarbeiten o.' r Völ¬
ker wieder zu ermöglichen-' Wir erwarten , datz die kul¬
turwidrigen Reden Gompers die beabsichtigte Wirkung
auf die Arbeiterschaft der Ententestaaten nicht ausübcn
werden. Wir hoffen, die Gewerkschaften Englands wer-

_Mittwoch , ll . Deptemder 13^
den der Strömung des jetzt tagenden englisch^
tverkschaftskmgresses folgen, die emem Frieden der«
ständigung zustrebt, svdatz dem Kriege bald durch M.
Handlungen ein Ende bereitet wird. ,

Die Konferenz schivtz sich diesen Ausführung , l
nnd befchlotz deren VerösfentUtchrng. r;

Literarisches
Die Flamen.  Fünf A^ andlungeu . ^

Paul Rhenanus . 8° (12). M ^GIadvach 1918,
Vereins - Verlag . 2.40 Jt. — Ter vorlieg ^ '
Band faßt fünf  Einzelhefte zusammen , bfx
Privatdruck des Sekretariats Sozialen Stnbcm ^ '
arl -eit für den Feldversand erschienen sind, cw”
Darlegungen stützen sich auf langjährige Beoh^
tung von Land und Leuten, ' sie werden jetzt ^
die flämische Frage über die Grenzen Flaud ^ ?
hinaus Aufmerksamkeit erregt hat , nicht
Ruhen sein, besonders da sie in enger Fühlung
dem flämischen Volke und seinem Lebensk^
entstanden sind.

Hausens Bücherei.  Franke -Oehl . ^
wahrhaftige Pept und andere Erzählungen . , ^

O0T Versichern Sie ihr Reisegepäck "Mg
Rufen Sie 942 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellung !,
gebühr ins Haus. Sie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkauf sgebühr  mehr für Fahrkarten . Policen  sind erhältlich bei;

L . RETTENMAYEB . rtk , Reisebüro RETTENMAYER,ßa*_A_ r+ rp « lA**I. An * OSO 0«V9lÄ
Mkolaastrasse 5 — Telephon : 12 ■ 115 * 124 • 6611. Kaiser Friedrich - Platz 2 — Telephon : 242 - 2376

Die Beisetzung des

Rittmeisters

von Ebmeyer
findet Donnerstag , den 12. d. Mts., nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

von Ebmeyer,
Maior a. v . lind Kurdirektor.

Am 21 . September , vormittags 10 Uhr.
wird an Sierichtsstelle , Zimmer 61 , das Wohn¬
haus und Theatergebäude mit Hofraum Stift-
straße 18, hier . 9 ar 13 qm groß, gemeiner Wert
120  000 Mark ; Eigentümer Kaufmann Christian
Pasque , hier , zwangsw -eise versteigert.

Wiesbaden,  den 7. September 1918.
«Snigltches Amtsgericht , AbteilAug 9.

"GrilMittM-IllßnWilz
Das Grummetgras von den Gräflich von Schoenborn-

schen Wiesen „Sommerau " und „Rheinau" in Geisenheim
wird am

Freitag » 13 . September»
vormittags S. 1S Uhr , an Ort und Stelle versteigert-
Die Versteigerung beginnt an der Somnierauwiese,

Hattenheim , den 8 . September 1818
i | M WilimW Rtttmt

Reinhardt

vt.M>nesslhlllt,Rckz.
BWWc «ilMtttMt RMilk

SechsklasstgeRealanstalt mit wahlsteiew Latein und Vor¬
schule. Abschluhzeugnis berechtigt zum einj. .frei». Dienst.
Anschluß an die Obersekunda der Oberrealschule und des
Realgvmnasium. Beginn Öes Winterhalbjahres:
10. Oktober . Bedingungen des Schülerheims(Willigis-
Platz 2) und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor.

11»Wt
«Utt hmtte.

l « omm», ^üw,ze,

io aUea Frei *lagen

Heinrich Fried
WIESBADEN

Kirebc . &0/&2. Fernruf 6599 |

3Lng.Müdchen sof.ges.,m.Fam.-Anschl., an>liebst,
ohne Anhang nnd elternlos.
Fr .Hosmann »Wiesbaden,
gketenring 12, Parterre.

Tücht. Mädchen
in kl. Haushalt gesucht ;
tägliche Hilfe im Hause.

MShringstratze 8.
(8—12 und abds. 8—S Uhr.)

Sunges Mädchen suchtBesch., nachm,v.3—1 Uhr,
fürl-HauSarb od.z.l —2Kiud.
G.Zeugn-vorh.Näh.Schuler
Kalrftr . 3», Mtlb. 2. St . I.

Out erhalt.Schlafzinrnrer
Li preisw. z,verk. Näh.Klein
Karlstratze 18. Hinterh. I

Bankschreiner » Heizer
für Lokomotive, jüngere
Hilfsarbeiter gesucht.

Blumer& Loh»
MiUtSrroagenbau

Wiesbaden .Dotzhcimerstr.öt

Itkiler
mh  Alsßer

finden bei uns dauernde;
Beschäftigung.

Chemische Kabrilen
vr . ttutt Albert

Amöneburg bei Biebrich
a. Rhein, Landgrabeuweg 14.

Fleißiges, bravesMätzchen
welches alle Hausarbeiten ver¬
steht,für kleinen,guten bürger¬
lichen Haushalt zum I.Okt.
gesucht. Näheres im Union-
Theater , Bheinstr . 47.

iinderl-Ehepaar sucht für!
■of.ob. kpät.williges, saub. I

Alleinmädchens
für besseren Haushalt
Direktor Maetz in I
Frankfurt a . Main , |
Gutleutstratze 94, Part

Selbständige

Köchin
zum 15. Sept . od. 1. Oktober
gesucht, von Buse » in

Auerbach (Bergstratze)
Darmstädterstratze4

Suchen für sofort

2 Ulhenmächeilt
1 KMOchkN

Mehl LSchmitz,Koblenz
Neuer Franziskaner.

Mädchen
für kl. best. Haushalt (3Er >v.)

Sf.Je>.Sonntag Ausgang.entratheiz., Warmwafler u.
alle smst Bequemlvoroanden.
Direktor ff. Tlrute , Köln,
Machabäerstraße 5l , parterre.

stllllk-

k!>«I<Ui,te » 0v
Nt.  11

Sami-
lenny Hotter, Domenpa».

werdeft »uf
neuesteForm.
in bester
Ausführung
umgearbeitet

Telephon
Nr . 3927

Breves fßtlj. MW
vom Lande in gute Stellung
u. Behandlungfof. gesucht.
Schüller , Köln, Rosenstr.18

Eii
in allen häuslichen Arbeiten
ersahre», sofort in Daucrstelle
in herrschaftlichen Haushalt,
8 Personen, gesucht Zeugn.
an Frau Jüliger , Köln-
Lhrenfeld , Fridolnifir. 4.

m
für Küche und Hausarbeit
zum 15. ges. Ant . Ianes,
Köln a . Rh . , Hoheüratze 4.

U.AßierU Seile
M0Grvhl
Kirchgasfe 11, Tel . 2196

Fuhren nimmt
noch an

Wilh .Horn , Wiesbaden
Vartenfeldftratze Nr .lS.

Telefon 1324.

Sehr gut erhaltener massiver

bOANr̂ ÄmiiitrtW
sowie fast neues Gasbügel-
ejssn mit Schlauch zu
verk. Geisenheim a . RH.,

Pflänzerstratze 21.

qrite Kapok - und Haar-
Ihmatr . , Sprungrahm .,
Polstern !8bel zu kauf. ges.
Schmitt , Wiesbaden,

Friedrlchstratze 34.

Neu« ttnd gebrauchte

HchßrltKeiei
zu verk. Schmitt .Wiesbaden,
Steingasse 18»l .St . rechts.

Sonntag morgen in der St.Bonifatiuskirche in der
8 - Uhr - Messe ein Lchlrm
vertauscht . Umzutauschen
beim Küster.

Au'.»,,»"««,, „"«>»,,»">!,»̂1... . . . . .

aber Ihre vorjährigen  II
WINTER HÜTE l

wie Sie dieselben in
kommender Jahreszeit l\
nochmals  tragen f.
können ? Bringen Sie ij
mir soJehe sofort zum  fi
Um pressen.  Werten |?
Sie nicht , es mangelt  Jj
an Rohmaterial und l\

Arbeitskräften.  fj
Anprob Urformen nach l\
den neuesten  Mo - =]
dellen stehen bereits !!

za Diensten.  fi

Hch. Fried }]
Kirchgasse  50/52 | ]

Fernruf €599 ||

,7äsdt
1 -

Emaillierte
Guß-und

Stahlbiecli Ressel
Oefen

für jede Kohle u. Holz
Kochherde
Herdschiffe

M.Frorath
Nactifolger

Wiesbaden, Kirchg. 24

Reftdenz -Theater
Mittwoch, den 11. Sepkembot , Der lunge Aar,

Schauspiel in drei Aufzügen von &■  Zapolska . Anfang
7 Uhr, Ende nach 9,30 Uhr . - , ;

Liurtchtragen »
einM « SIS»«.

Mp  Mb  Ldfndr von « «- «»»» — »pebiti»« « jeder 9H.
'.« ■■-. .aa » Schweres Lastfuhrwerk . -r=ar=- =Tas

Nef« « 8 ww Baut »,  Kies und Gartepkie » .

s-cktinii-WWrst Wiettdn kr
tute  AdolfÄrnstc I on btr Rheinftratze.

Mcht s* »tnoechstlk Mit akderr , Kirne» !
672  Lttsph » , « 72. — T «le - ramw - Adresse : » Prompt ".

1 und auf d«m ©üler.
" (Metseanschlub).

Die MÖbel - Fabr | k eon

Simon Sauer Mim
Alzey (Rheinliessen)

Gegründeti829 — Telephon364
empfiehlt

scMmzimmer sä 1tJiSüLfsSfa
mahagoni, sowie

Spel » ezixnmep s Herrenzimmer,
K  Oeben - Bln riohtangen

alles erstklassige Fabrikate, »lleElnze Imöbel
in großer Auswahl zu zeitgemäß niedrigen Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis rum Ende

des Krieges am Lager stehen bleiben.

Bis 25 . September
erhält jeder Kunde zu jeder Aufnahme \on  8 Mark au

Ganz umsonst
eine Vergrößerung
seines eigenen Bildes 30 x 26 cm einschl .Karton

Trotz allen erheblich.
Preissteigerungen

billig. Bilderpreise

Versrößerangen
nach jedem Bilde. G.m .b.H. Gr.Burgstraße 10

Gesetzlich
Sonntags nur
von 3—2 Uhr

geöffnet.

Kathol.Zünglingsverein
„St.Bvkisalius"

Das für Sonntag , den 2S. September geplante

41.Stiftungsfest
wird auf Sonntag , 22 . Septentber,
7 Uhr abends . Turnhalle , He« mundstr . 2S

verlegt. v\

Die bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Numerierte Karten zu Mk. 1.30, Mk. 1.—, Mk. 0.50
sind zu haben beim Verlage der Rheinischen Volks¬
zeitung, Buchhandlung Molzberger, Vergolder Tetsch,

Kaplan Gödel
Präses.

I

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch,  den 11. September , nachmittag- l

Uhr, Abvnnementskonzrrt  des städtischen Äut<
orchesters. Leitung : Herr Hermann JIrmer,  M
Kürkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Maum
und Schlosser" vo« D . A. Aiuber. 2.  Das ' Erwacki,
des Löwen. Eaprice von SC. Kvntski. 3. Dausend ui®
eine Rächt, Walzer von Jvh . Strauß . 4. Wenn a«
tausend Blütenkelchen. Lied von F . v . Mon .' b. Le-
vertüre zur Operette „Orpheus ! in der Unterwelt"
wn I . Osfenbach. 6. Ballettmusik aus der Och
„Rienzi " von R . Wagner . 7. Tnrnermarsch von l
Muth . rsc Abends 7.30 Uhr : Abonnements,
kvnzert  des städtischen Kürorchesters. Leitung : Hm
Hermann I !r m c r , städtischer Kürkapellmeister . 1. r-ii<
vertüre zur Oper „Die lustigen Weiber " von £1
Ricvlai . 2. Jinpwmvtn in E-moll vo« F . Lchubm
3. Fantasie aus „Preziosa " von E. M . v. Aetv,
4.  Träumerei von R . Schumann . f>. Ouvertüre zu
Oper „Iphigenie in Aulis " von Eh. Gluck. 6. «0
Glück bis Wagner . Potpourri von %  Schreim:
7. Chromatischer Galopp von F . Liszt.

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 11. September , abends 7 1

Timon von Athen , Schauspiel in 5 Akten !M
Bildcrns von W. Shakespeare. Für die deutsche
übersetzt und eingerichtet von Hans Olden . « i»
gesetzt von Herrn Regisseur Legal . Timon . ,etn M
«elpuer Athener, Herr Everth . —- Apemantus , 1b»
soph, Herr Ehrcns . — Alcibuades, Feldherr . He-
Zoll in. — Lucullus , Herr Lclfrmann . — Lucius . H-r
Stcinbeck. — Sempvonius , Herr Herrina «« .
tidius , Herr Wiegner , Freunde des Tinw « . v"
vius , Timons Haushofmeister . Herr Andnano . ^
Dichter , Herr Albert . — Maler . Herr Säfwab. 7
Juwelier , Herr Maschek. — Kaufmann . Herr « p»
— Alter Athener, Herr Mebus . — Senator M«
Marcius , Herr Rodius . Eaphis , sein Diener,,V -
Marke . — Lucilius , Herr .Wetzranch. — Natzimv»
Frl . Reimers . — Servilius , Herr Bernhoft . — va»
vius , Herr .Kreuzwicser. — Marcus , Herr
Diener des Timon . — Isidors Diener , Herr Gerhard
— Barros ' Diener , Herr Andriano jr . — " vuow-
Diener , Herr Oautemann . — Titus '^ Diener , v
-Naumann , Diener von Timon 's Gläubigern . Hr"
«Fremder, Herr Mebus . — Zweiter Fremder , W
Kenne. — Phrynia , Hetäre , Frau Doppelbauer.
Timandra , Hetäre , Frl . Wellhvfs. - Cuptdo, SM
Braun -Grosser. — Bentidius " Dimer , Herr Kerme.
Hucullus ' Diener , Herr Mathes . — Erster Kn ^ '
Herr Wmzel . - Zweiter Küieger. Herr « g
Dritter Krieger, Herr Spieß . — Soldat , L>err -" .
lwck. — Senatoren , Edle Atlrener, Handelsleute,
des Timon und seiner Gläubiger . Der Zngl-
Gerichtsdimer , Zwei Räuber , Krieger, Birrgertrud^ ,
Gefolge des' Cupido. Der Schauplatz: Athen ,
nahen Wälder - Spielleitung : Herr Regisseur
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschmerie-t«
inspektor Schleim. Einrichtung der Trachten.
Garderobeobörinspektor Geyer nnd Herr Gllrocu»e
inspektor Bach. Ende etwa 10.30 Uhr. . -«a

IHAUATHEAfn
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHGASSE72 • TEL 6l3?

Vom 11. bis 13. September 1918
Erstaufführung!

Xffaximnm?
Großes Schauspiel in 5 Akten

In der Hauptrolle: Friedrich Zelna^
Zarte Geheimnisse

Kleines Lustspiel
Sewastopol am Schwarzen Heer

{Ukrainische Hafenstadt).
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